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Rheinräumung und Regierungsbildung 
Die Näumung Kölns wird hinausgeſchoben. Imfolgedeſſen eine „Regierung der uatfonnlen Vekteidigung“ 

Von den alliterten Regierungen wird in offiätöſen und 
halbamtlichen Erklärungen immer wieder verſichert, daß in 
der Frage der Räumung der Kölner Zone zum 10. Januar 
1925 eine Entſcheidung nicht gefallen ſei. Das mag formal 
richtig ſein, tatſächlich kann aber heute kein Zweiſel mehr 
darüber beſtehen, daß die Kölner Zone zu dem im Friedens⸗ 
vertrag 'eſtgeſetzten Termin nicht geräumt werden wird. Die 
Gründe dafür ſind ausſchließlich militäriſcher Natur. Die 
franäöfiſchen Beſatzungstruppen an der Ruhr würden völlig 
iſoliert und von feder Verbindung mit der Heimat abge⸗ 
ſchnitten ſein, ſobald das Kölner Gebiet von der britiſchen 
Armee geräumt werden wird. Die darüber zwiſchen London 
und Paris geführten Verhandlungen ſcheinen ſich mehr und 
mehr dem bereits früher in Ausſicht agenommenen Kompro⸗ 
miß zu nähern, daß England den Aufenthalt ſeiner Trup⸗ 
pen in der Kölner Zone um etwa 3 Monate verlängert und 
Frankreich die Räumung der Ruhr um ebenfalls 3 Monate 
Borverlegt, ſo dos die Räumung beider Zonen gemeinſam 
Ende April erfolgen könnte. Das wäre ein Kompromiß, mit 
dem man ſich ſchließlich auch in Deutſchland abfinden könnte, 
aber die Vorausſetzung wäre, daß man darüber mit der dent⸗ 
ſchen Regierung lonal verhandelte und nicht dafür das an⸗ 
geblich unbefriedigende Reſultat der interalliierten Mili⸗ 
tärkontrolle vorſchüitzt. 

* 

Der deutſche Botſchakter in Paris, Herr v. Hoeſch, hat am 
Sonnabend bei der franzöfiſchen Regierung eine Demarche 
in der Frage der Räumung der Kölner Zone unternommen. 
Er wurde von dem pplitiſchen Direktor des Außenminiſte⸗ 
riums, Laroche empfangen, mit dem er eine längere Unter⸗ 
redung hatte. Herr v. Hveſch hat mit beſonderem Nachdruck 
darauf hingewieſen, daß die Nichträumung der Kölner Zone 
zum 10. Jannar eine offenkundige Verletzung des Kriedens⸗ 
Dertrages darſtelle und daß ſie deshalb nicht ohne Rückwir⸗ 
kung auf die deutſche Erfüllungspolitik bleiben könne. Auf 
jeden Fall würde die Nichtinnehaltung des im Friedensver⸗ 
trag feſtgeſesten Termins in Deutſchland die Konſtituterung 
eines Kabinetts erſchweren müffen, das die von den Alliker⸗ 
ten gewünſchte Gewähr für die Durchführung des 
Dawesplanes bieten würde. Nach dem „Petit Pariſien“ ſoll 
Laruche erklärt haben, daß eine Entſcheidung über die Räu⸗ 
mung von Köln noch nicht⸗gefallen ſei erſt getroffen 
werden könne, ſobald der Bericht der alli Prten Kontroll⸗ 

ekommiſſion vorliege, da von deſſen Inhalt allein dieſe Ent⸗ 
ſcheidung abhängig ſei. 

* 

Die Erklärung Lord Eurzons im eugliſchen Oberhaus 
über die beabſichtigte Berichiebung der Räumnung der Kölner 
Zone bat die auswärtige Lage in unerfreulicher Weiſe kom⸗ 
pligiert. Nach innen zeigt ſie, wie weniga das Reich eine 
fͤchere Führung entbebren kann und wie wenig „national“ 
dikjenigen bandelten, die Deutſchland die neue Kriſe und das 
Interregnum einer in Demiſſion befindlichen Regierung 
brachten. 

Für die Rechte find aber auch die außenvolitiſchen Schwie⸗ 
rigkeiten nur ein Mittel mehr zur taktiſchen Förderung 
ihres Strebens nach der Herrſchaft. So aibt der „Tag“ 

Verſchiedung der Räumung Kölns die Parole 
aus. hland brauche jetzt „ein Kabinett der natio⸗ 
nalen Verteidigung, wie es ſich Enaland und Frank⸗ 
reich in der Kriegsnot ſchufen, als die Konſervativen in die 
libercre Peaiernna Llond Georaes eintraten und Clemencean 
die Zügel der Reaierung Frankreichs ſcharf anzog.“ 

Nach dem Regierunswegiel in Enaland ſchwuren alle 
deutſchnatipnalen Karlchen Mießnicks auf das Zuſammen⸗ 
gehen Dertich rands geacn Frankreich. Das 
Kieſige deutichratt e Blättchen in der Hundegaffe freute 
ſich, gaenau wie der Enkel Bismarcks, über die Niederlage 
Macdonalds und träumte ſchon von einem Bündnis Deutſch⸗ 
kands mit dem ko⸗ rativen Enaland, das für Deutſchland 
nortcithaft-r ſei als das ſozialiſtiſche Regiment Macdonalds: 
Der deutſchnationake Pfarrer Traub machte der fesigen 
Weichsregternna ſi den Borwurf. daß ſie noch fmmer nicht 
erkenne, wie dentichfrenndkich Baldwin geſonnen ſet, und daß 
ſeine Recieruna vur auf ein Bünbrisanaebot Deutſchlands 
marte. Dieſe ekulation war kindiich. Inzwiſchen hat ſich 
gezeint, daß des kunſervative Enaland für Konzeiftonen, die 

vor Frankreich ekommt oder erwartet, in der Rhein⸗ 
krage und in der Abrüſtungsfroge zum Schaden Dertiich⸗ 
lands mehr als entaegenkommend iſt. 

Flnas haben die dentſcmattonalen Karlchen Mießnicks 
ähren Plan geändert. An Stelle des Bündniffes mit Eng⸗ 
land proklamieren ſie die nationale Verteidigung“ gegen 
England und Frankreich. Hanytſacheſbleißt es aber für ſie 
immer, ſich als geeignete Anwärter für Miniſterpoſten zu 
empfehlen. 

  

   
  

  

   
   
   

      

     

  

Der Faäfz:swus uhne Masbe. 
Der Mafcword ſein Programm 

Aus Rom wird gerrelder: Das Exekutivkomitee des 
faſatſtiſchen Direktorinms bat an alle ſane Organifattonen 

2 lan verſchickt, der fol Punkte um⸗ 
kiurd Heberwachnung aller Organtfa- 

  

    

  

     

  

dꝛe ein internativnales oder nmani⸗ 
23 ulgen; Diſziplinierung und Stefgerung 

er Produktion: Norwendigkeit, die Abgeordnetenkammer 
als einzige Quelile der Geſesgebung und der ſtaatlichen 
Antorktät ausznſchalten 

Der Fafzistiſche Abg. Grancolli⸗Bernne beklagt in der 
Wechenſchrift „Andacia Gühnzeith, daß Mirfoaltri nicht 
der Mann ſet, um eine zweit? Bartholomänsuacht zu ent⸗ 
ſeſſeln. Es ſei notwendig. das Mußolint ſeine Macht mit 
einem Manne teile, der größere kriegeriſche Eigenſchaften 
befitze. Die Fafziſten ſeien entſchloffen, ihre Haut drrrth 

‚ kes e — als bloß ein n. Ausß, oder arck'ſei llos ein 
Berfe zn verteidigen. Farin⸗ 

Poltrüker, wäl man ꝛinen Manm Penstige, der ohne ntel 
Worte mit einem einzigen Säbelhieb die Oppoßtion zum 

  

Schweigen bringe. Die Oupbſition müffe ſich einem Mann 
gegenüberſehen, der ſie an die Entſchloßſfenheit der Sep⸗ 
kentbermörder der franzbſiſchen Revolution erinnere, und 
ſie dürfe nicht vergeſſen, daß der Terror auch in Frankreich 
nach 1790 ausbrach. Der Faſzismus beſäße einen ſolchen 
könne in den Kolonien, den man jedoch leicht zurückrufen 

In dieſem Zuſammenhang iſt die Meldung der „Agenzia 
nationale bemerkenswert, datz der Gonverneur des Somalt⸗ 
landes, Devechi, im Jannar nach Rom zurückkehren foll und 
Lubr eten gefaßt hat, wieder in die aktive Politik ein⸗ 

Der Nachfolger Gompers. Der an Stelle des verſtor⸗ 
benen Samuel Gompers zum Vorſitzenden der amerikani⸗ 
ſchen Arbeiterfodexation gewäblte Sir William Green war 
in den letzten elf Jahren Schatzmeiſter der vereinigten Berg⸗ 
arbeiterverbände. Green gab bekannt, daß ſeine Verwal⸗ 
tung aufbauend und fortſchrittlich ſein werde. 

Der Maͤgbeburger Prozeß. 
In ſein Urteilsverkündung am Dienstag. 

n ſeinem Schlußwort betonte der Rechtsbeiſtand Eberts 
R.⸗A. Dr. Landsberg nochmals, daß die Sozialdemokratiſche 
Partei keine Schuld an dem Munitionsarbeiterſtreik gehabt 
habe. Auch von den Vorbereitungen zu dieſem Streik habe 
der Abgeordnete Ebert nichts gewußt. Alles ſei von Richard 
Müller und ſeinen Kumpanen in größter Heimlichkeit vor⸗ 
bereitet worden, wie überbaupt Richard Müller und ſeine 
Leute glänzende Organiſatoren gewefen ſeien, von denen 
man nur wünſchen könnte, daß ſie ihr Organiſationstalent 
in einer für Deutſchland förderlichen Sache betätigt hätten. 
Weiter wandte ſich Dr. Landsberg gegen den Verſuch der Ver⸗ 
teibigung des Angeklagten. die Ausſage des Reichspräſi⸗ 
denten in Zweifel zu ziehen. Selbſt der erbittertſte Gegner 
Eberts könne ihm nicht den Vorwurf machen, daß er un⸗ 
glaubwürdig ſei. Zum Schluß beſchäftigte er ſich mit der 
Behauptung der Verteidigung, daß binter dem Angeklagten 
niemand ſtände. Er verwies dabei darauf, daß der deniſch⸗ 
na:tionale Pfarrer Koch wiederbolt-öffentlich in Berkamm⸗ 

  

beſtellung und Druckſachen 3290 15. Jahrnang ——ñ 

lungen nach Zeugen für die Treptower Verſammlung ge⸗ 
fragt und auch nach Syrigs eigener Bekundung mit dieſem 

  

ein Protokoll anfgeſetzt habe. Der Parteihaß habe Koch die 
Regel vergeſſen laſſen, die man in ſolchen Fällen zu beob⸗ 
achten habe. Die Partei des Pfarrers Koch ſtehe hinter dem 
Angeklagten, dabei ſäßen in dieſer Partei Männer, die heute 
nicht mehr leben würden, wenn Ebert nicht geweſen wäre. 
Der Reichspräſident verlange keinen Dank, aber er wolle 
feſtgeſtellt wiſſen, daß der gegen ihn erhobene Vorwurf des 
Landesverrats unrichtig ſei. 

Nach kurzen Erklärungen des R.⸗A. Heine, der ſich noch⸗ 
mals dagegen wandte, daß die Verteidigung die volle Frei⸗ 
ſprechung beantragt hatte, und des R.⸗A. Dr. Martin, der 
abermals verſicherte, daß weder Pfarrer Koch noch ſeine 
Partei hinter dem Angeklagten ſtänden, erteilte der Vor⸗ 
ſitzende dem Angeklagten das Schlußwort⸗ 
„Rothardt erklärte aber lediglich: „Ich habe nichts auszu⸗ 

führen. Ich ſchließe mich den Ausführungen meiner Ver⸗ 
teidiger an und bitte um meine Freiſprechung“ 

Der Vorſitzende vertagte hierauf die Verhandlung auf 
Dienstag vormittag 10 Uhr. Ein beſtimmter Termin zur 
Urteilsverkündung iſt nicht angeſetzt, doch wird das Urteil 
wahrſcheinlich gleich zu Beginn der Verhandlung am Diens⸗ 
tag verkündet werden. 

Nach Schluß der heutigen Sitzung begann die Beratung 
des Gerichts. 

Albaniens Ruf an den Völherbund. 
Südflawien verdächtigt. 

Die albaniſche Regierung hat den Völkerbund gebeten, 

auf die ſüdſlawiſche Regierung einzuwirken, um die 

Beendigung der Kämpfe in Nordalbanien zu erreichen. 

Gleichzeitig hat die albaniſche Regierung an alle Großmächte 

Noten mit der gleichen Bitte gerichtet. Die ſüdſlawiſche Re⸗ 

gierung hat erſt vor einigen Tagen in Rom verſichern laſſen, 
daß ſie dem albaniſchen Aufſtand vollkommen fernſtehe. In⸗ 

deſſen telegraphiert der albaniſche Miniſterpräſident an die 

Agenzia Stefani in Rom, daß bei der Wiederbeſetzung von 
Kruma, dem Hauptort der Provinz Koſſovo, durch die Regie⸗ 

runmgstrunpen 23 Gefangene gemacht wurden, unter dieſen. 
befanden ſich drei ferbiſche Soldaten. — 

  

N0 der bayeriſchen Anmeſtie. 
Fechenbach Mümpft um ſein Recht. 

„Hitler und Kriebel ſowie die vom Gnadenakt der bayeri⸗ 
ichen Regierung betroffenen polktiſchen Gefangenen von 
links wurden bereits im Laufe des Samstags in Freiheit 
geſetzt. Fechenbach, der ſich körperlich und geiſtig in guter 
Fafſung erhalten konnte, begab ſich ſofort zu ſeinen Eltern 
nach Würaburg. Auch die übrigen freigelaſſenen Gefangenen 
erfreuen lich guter Geſundheit, mit Ausnahme Mübſams, 
der ſchon ſeit langem von einem ſchmerzbaften Ohrenleiden 
heimgeſucht iſt, und Lembkes, der ſich geiſtig und körperlich 
in einem außerordentlich bedenklichen Zuſiand befinden ſoll, 
ſo daß ſich die Zuchthau«verwaltung überlegte, wie ihm von 

Begnadiaung ohne Gefahr einer Rückwirkung auf ſeinen 
ſeeliſchen Zuſtand Mitteikung zu machen war. 

Der freigelaffene Hitler wurde am Sonnabendvormittag 
ſammen mit Kriebel von ihren Freunden in Landsberg im 
Auto abgebokt. Sie traſen in den Nachmitkaasſtunden in 
München ein. Jede Empfangsfeierlicͤkeit hatten ſie ſich ver⸗ 
beten. Hitler begab ſich ſofort in die Villa Ludendorfis. 
Seinen urſprünglichen Plan, in die Schweig zu reifen, gab 
er, auf, um leden Berdacht irgendwelcher Zuſammenhänge 
mit Schweizer Kreiſen zu vermeiden. Nach Mitteilung des 
„Bölkiſchen Kurier“ wirb ſich Hitler in der nächſten Zeit 
von der Politik fernhalten. 

Die bürgerliche öffentliche Meinung Banerns erklärt ſich 
im allgemeinen mit dem Gnadenakt der Regierung einver⸗ 
ſtanden, kritifiert lediglich, daß man ihn zeitlich zuſammen⸗ 
gelegt hat mit der vom Oberſten Landesgericht angeordneten 
reilaßung Hitlers. Außerordentlich befriedigt zeigt ſich die 

gerliche Preffe über die mit der Begnadigung veröundene 
Feſtitellung, daß die Schuld Fechenbachs, Lembkes und Gar⸗ 
gas einwandfret feüſtehe. Jedem, der den Prozeß jeinerzet 
mitgemacht oder feinen Gang aufmerkſam verfolat hat, muß 
die Gleichitellung dieſer örei Berurteilten in einem einheit⸗ 
lichen Strafkomplex als eine Un lichkeit erſcheinen. 
In der Begrüündung des Urteils iſt ausdrücklich geſagt. baß 
Sie ſchwere Zuchthausſtrafe Fechenbachs zurückzufübren ißt 
anf bas bekannte KitterTelegranmm, da er in den Gargas⸗ 
Brozes nur unweſentlich verwickelt war. Nach Anſicht des 
Berteibigers Fechenbachs. Rechtsanwalt Dr. Hirſchbern, wird 
die Rechtlage im Falle Fechenbach durch den Begnadiannas- 
gekt ſelbäue⸗gänölich in keiner Seiſe Berührt. Dr. Hirſck⸗ 
bera —--‚n* -Fart auf eine Wiederauinahme des Verfabrens 
brängen, isbels der Reichstaa ein Geſetz über di7 Möalich⸗ 
keit der Wiedberanfnahme des Berjabhrens. an darß- en 
Bolks rerichten ano- wmen hat. 

Der Sal Secherben. 
Am 20. Ofipk-— 1922 murde K-erf-h rom N;r. ner 

Bolksgericht wegen angeblichen Landesverrats zu 11 Jabren 

ee er. äär 
morbeien Minierpräſibenten Eisner, im Früßjahr 1019 
dem en Rens Paxuot ein diplomatiſches 
Sertthü Abes aeben und ferner für ein engliſches Nach⸗ 
Maßhrithten 8ber reäüt Souiichihiſche V. orbereitungen geiteſert 

achrichten über rechtsvutſcht ort üngen geliefert 
Sten — Wait rr, ienes cin Auiicher krübere 

tener Kechtsanwalt Dr. Gargas, ein polni Staatse- 
augeseriger geweſen, der für ſeine Tätigkeit 13 Jabre Zucst⸗ 
hans erſftett. Kach Fechenbach hatte ein Journaliſt Scmöft 

  

die Münchener Berichterſtattung für Gargas übernommen, 
er erhielt dafür zehn Jahre Zuchthaus. 

Das ſogenannte Ritter⸗Telegramm, deſſen Auslieferung 
an Payot Fechenbach mit 10 Jahren Zuchthaus angerechnet 
wurde, war ein Bericht des bayeriſchen Geſandten beim 
Vatikan, Ritter, aus der Zeit vor dem Kriegsausbruch und 
hatte folgenden Wortlant: 

Rom, den 21. Juni 1914. 
Miniſterium des Aeußern, München. 

Papftbilligt ſcharſes Vorgehen Oeſterreichs gegen 
Serbien und ſchätzt im Kriegsfall mit Rußkand ruſſiſche 
und franaöſiiche Armee nicht hoch ein. Kardinalſtaats⸗ 
ſekretär boiſit ebenfalls, da Oeſterreich diesmal 
durchhält, und wüßte nicht, wann es ſonſt noch Krieg 
führen wollte, wenn es nicht einmal eine ausländiſche Agi⸗ 
tation, die zum Mord des Thronfolgers geführt hat und 
außerdem bei jetziger Konſtellation Oeſterreichs Exiſtenz 
gefährdet, entſchloßen iſt, mit den Waſſen zurückzumeiſen. 
Daraus ſpricht auch die große Angſt der Kurie vor dem 
Panflawismus ů ged. Ritter. 
Das Volksgericht nahm an, daß durch die Veröffent⸗ 

lichuna dieſes Telegramms eine Intervention des Papſtes 
zugunſten Deutſchlands bei den Friedensverhandlungen 
dewien werden ſfollte und tatſächlich verhindert wor⸗ 
den ſei. 

Dieſe geradezu unfünnige Annahme iſt durch folgendes 
Gutachten des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichstages 
zerſtört worden: — 

1. Daß die Veröffentlichuna des ſogenannten Ritter⸗Tele⸗ 
gramms auf die Lage des Deutichen Reiches bei den Fric⸗ 
deusverbandlungen Einfluß ausgeübt bat, iſt nicht klarge⸗ 
Rellt: weder die Friedensdelegation in Verſailles noch das 
Auswärtige Amt in Berlin haben dieſer Veröffentlichung 
Beachtung geſchenkt. — 

L Durch einen im Früthjabr 1015 abgeſchloſſenen Verxtrag 
zwiſchen Italien, England, Frankreich und Rußland war die 
Kurie, von jeder Beteiliaung an den Friedensverhandlungen 
ansgeichloſſen. Dieſe Tatſache wird in der Urteilsverkün⸗ 
dung nicht erwähnt. —* — ů 

TDamit war dem Urteil., ſomeit es ſich auf das Kitter⸗ 
Telegramm bezog, die Grundlage entzogen. Im Fall der 
Nachrichtenvermittlung über rechisputichiitiſche Bordb⸗-- :un⸗ 
gen nahm das Gericht Spionage zugunſten Englands an, 
obwobl es ſich um Nachrichten handelte, die zum größten 
Teil ſchon veröffentlicht waren, und um Borgänge, die ſich 

  

den Augen keines Beobachters enizogen. Die engliſche Re⸗ 
gierung erklärte. ſie babe mit dem Bureau des Dr. Gargas 
nichts zu tun. Außerdem ader muß man bedenken., daß in 
der damaligen Jeit Frankreich den Separatismus. der ſich 
Binter den baveriſchen Bürgerweßbren verbarg., begünſtigte, 
England dagegen ihn bekämpfte. Die Berichterſtattung über 
die rechtsputſchiſtiſchen Vorbereitungen war eine Teilattion 
im Kampf für die Reichseinhbeit ſie ſührte nach der Lage der 
Dinge ebenſo nach der engliſchen Scite wie der baneriſche 
Poxtilularismus nach der franäzsſiſchen. ů 

Die Bewegung gegen das Fechenbach⸗Urteil batte ſofort 
eingeietzt als es geſällt worden war. Den Sozialdemokxa- 
ten im Reichstag gelang es, dos ſchon zitierte Gntachten des 
Veitaien an Wpramde 3 15 mcen. Mm . Un J. 5 im 
Keichatag zur Sprache ringen. Am L. Juli v. J. bielt 
Genoſſe Dir nann im Meichstag eine Anfleben erregende 
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Rede für Fechenbach. Der bayeriſche Regierungsvertreter 

v. Pregor erklürte, falls Fechenbach ein Begnabigungsgeſuch 

einbringe, werde die bayeriſche Regierung ein Gutachten 

des Oberſten Landesgerichts einfordern. In der folgenden 

Debatte ſtanden Emminger und der Deutſchnationale Strath⸗ 
mann als Verteidiger des Urteils allein. 

Die Boraünge im Reichstga gaben der Bewegung für 

Fechenbach neuen Antrieb. Es erſchienen zablreiche Schrif⸗ 
ten und Gutachten berühmter Rechtslehrer, die ſich für die 
Unſchuld Fechendachs einſetzten. Trotzdem ſchien es, als ob 

die bayeriſche Regierung all dieſen Stimmen das Ohr ver⸗ 

ſchließe als ob alles vergeblich wäre 
Es war nicht vergeblich! Kechenbach iſt frei! 

Die Miederſchönenfelber. 
Der ſinnloſe Rätepniſch von München hat nicht nur für 

  

   
   

   
   

   

  

   

    

   
   

    

    
   

        

   

  

   

    

   

nuch Tauſende von an ihm Bcteiligten zu Opfern einer un⸗ 

barmherzigen Juſtis gemacht. Segen Hochverrat und Bei⸗ 
kilfe zum Hochverraf warden 1919 über z weitauſend 

Teilnehmer an der Räterepublik zu Geiüngnis, etwa 

fünfzig zu Zuchtbaus und über vierbundert zu Feſtung ver⸗ 

Urteilt, insgeſamt zu fünftaufendfünfhundert 

Jahren! Von den Reichsamneitien 1920 und 1922 wurden 

die baperiſchen Räterennblikaner ausgeſchlofſen. Ende 1924 
bejauben ſich noch ſechs Gefaugene in der Feſtung Nieder⸗ 

ichönenfeld, Farnnter Mühi am mit 15 Jabren. Karpji mit 

12 Jahren, Sanber mit 12 Jabren und Olſchewski mit 

7 Jabren. Mübſam wurde zur Sschütſtraſe verurieilt, ob⸗ 
wohl er vor der zweiien Räterepublik bereiis verßaftet war 

zind an der kemmuniſtiichen Käferepublik überbanvpi keinen 

Aunteil batte. Sauber batte weder an der erſiten uuch an der 

zweilen Rätererublik Anteil und erßielt jeine 12 Jabre 

lediglich, weil er vor der Proklamierung, der Käterepublit 

in Unterfrauken als Agitator isfig war. Olichewsei mar in 
Augsdurg. wie flämtlichen Beieiligten an der rätereruöſi⸗ 

kanlichen Veweanna in Angsurg. von dem Tübrer der Re⸗ 
gierungsirnpren Straſfreibeit arſagt. Larpf war eiln 

zunger, oktirer Offizier. der vierzehn Tage Adintantendienste 

im Kriegsminifterimm der Aäterernblik gemacht Sat. Die 

Augehörigen von Slſchemsfi find ſeit Jabren in aller⸗ 

chwertter Kot. Mäbiam ig. wie bekannt, durch die Halt an 
zeiner Geinndbeif erheblics grßähröet- 

Im Zuchtbans beiinben ſich bente noch die Mäuchener 
Geifiefmörder. Die Ermordung von Mänchener Gei⸗ 

jeln gebärt zweiiellos zu den ſchlimmiten Schent̃lichfeiien 

des Bürgerkrieges. Sit exfolgte im Affrft. nachdem Pelannt 
geworden war. daß die Seaner in Perloch 12 für nnichuldis 

ecbaltene Familiennäier und in Siarnberga 45 gekancen 

Meꝛgardinten erickanen baiten. Xirmand wird Taten. mit 

den Mümtbener GWeielword erfcheldigrn. Es munß aber 

Daran erinnert werden. daß amf Ler anderen Seiie gleichfanls 

die icdlimraten Ausichreitungen vyrgefammen finb. die fline 

oder duch nar Milde Kichter gefunden baben. 
* 

Mühſan geit ruh üßlund. 
— Der in üntben begnesiste Karmmmnit Erich Nüähbiars 
in deuie csend auf dem Anbalter Bahnkef eingetruſfra umt 

von Varieiremnden mementlich Ser Pürnmriüläben Augend. 
Pegrüßt worden. Der Iusg drrüte in Verbindung it der 

SESELrPentlirben Serseir 
SNemher Slas cus 

   

      

   
      

        

      

   

   

Ses DuSliUES euf SEm Spis- 
2 Aules des Seißancaßtsmarftes zu erniten 

Verkezrs rartten zu fahven, Podeß die Seutder mebrfach ein- 
grtifen Este. Es erfelgten kigelnr Siierrngen. 

Wie die „Momionssan“ erfsbnn. Hoi der gesäern 

IXnD 22 Geüen. 

  

ů Sunsser Siaber 
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Hrruuid kes ueI Sühfmen. Kumi Simar imt cui run 

WIEr tuefifache Serlhe Dem Drurm mhιπS m. EX EuDEAE 

AubS Diemer. Dus E Amnt. ür amiAIHHEEEM. 
aeut Kinen äpeien Käsen baten. mt —— 
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mEDMe Aabenheümm vuh Kender n Aßes Seräämer 
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mf die amerikaniſchen Kredite verzichten als ihre 
Rechte an ben Srunt und Boben aufgeben. 

Dieſe Intereſen gaben bie Sicherden, daß die raſſicde 
Bauernſchaft auch in Zukunft Politik der Sowietrecgie⸗ 

nung nuterſtützen werde. 
Das Sowiettrihnnal in Rerhkow Pat 5 Perſonen wegen 

Falſchmünzerei und Uxkundenhüälſchung zum Tode verürteilt. 

  

Die bewährte Nabantaktik. 
Die kommunittiſche Reichstagsfraktion iſt in Berlin zu⸗ 

ſammengeweſen und hat gelobt, die alte hewährte, arbeiter⸗ 
feindliche Rabaupolitit Anter den Forbexungen⸗ 

Amneſtie, Achtſtundentag, S der Kleindauern, Gothaer 

Forderungen uw. Wörtlich heißt es weiter: 

Die kommuniſtiſche Keichstagsfraktivp iſt ßich barkiber 
klar- das diele Forberungen niemals erfüllt werden können 

von einer Regierung des Reichsverbaudes der Andnftrie. 

Die Lebensbaltung und die Sxiſtenz der werktätigen 

Maßen Deutſchlands in uur zu lichern. wenn die Werk⸗ 

iätigen felbn die Macht übernehmen. Die Reichstags⸗ 

fraktiun der Kommuniſtiichen Partei ruft den werktätigen 
Maſſen au: 

Kieder mit der Regiernng des Keichsverbandes und 

jeiner ſosialdempkrotiäichen Heltershelfer! 
Es lebe die KRegiernng Ler dentichen Serktärigen., der 

Arbeijer und Angettellten, der vproletarifierien Beamten 
und Kleinbauern! — 

rher wird in der Evischekung ber kommunistiſchen 
Reschätagbirektipn ſeſgeßent. das i 
nicht daran deufen, ſich über Kegierunesfragen Kopfrer⸗ 
brechen zu machen. Der Radan und ein 
kleiner Putſch. das iſt bedentend amüſanter,. Mecklen⸗ 

burger Sanding. der angenblicklich Pat die Zentrale 
ſchon Nadarisenen befoblen. Se die Arbeiterichaft 
das beſchamende aud miderſuhe Schanſpiel Dak vor einigen 
Tagen ſchon. und am Diensiaa mieder, nach wünen Sckimpf. 
kaupnaden die kommunittiichen Abgeorbneten aus dem Saale 

transvoriieri worben ſind. 
„Dir wollen in diefer Anaſtelbrrde gar nich praktiſch mit. 

arbeiter“, jagte dabei der Koummmmi mann. Bas 
aber in aller Selt tun die Kormennisten in den Par⸗ 

lamenten? Krach wachen läßt es lich dach in ber Kaſchemme 

viel beßer! Dort alandt mar es ibnen viel Leichter. dah man 
mit jolchen Mitteln die „Kegierung der dentichen Werk⸗ 

tatiqen erreicht, wir es in vbiger Enffchließnng ſo ſchs 

beißt. 

Dertſche Seitualberstratie ku Polen. 
Wach Ner Zutelluns Bommerellens. Oberſchbeſtens nnö des 

Teichener Gebietßs an Polen büteben in dieſen Gekietsteilen 

Organiitenen der üaldemekratiichen und der Unab⸗ 

bängigen Sestialbe 

  

enlnsir Lie ́5rei Saririoraantlafionen zn einem Julammen⸗ 

ſchlns. Sie wurden eine Periei. die ſich hen Remen Deniſche 
SssialderPkrafiicht Pariei Polens gub. 

Zu ürem Harptas wäßlir Sie, Baxiei Kaitomes. Wie 
Partei befnet örei Orgame- den ⸗Bulminen“ in Kattomis 

ſtäglicsl. Sie„Selksfme, in Bieln (weimal in ber Beche! 
ue Sechenichrüft 

As die = üft elkszeinnns in Breurtberg. Die 

Pariei bef im Sarichaner Seim den reten 
Seim die Xbacord⸗ 
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Lavelmeifter 

Eien amt Berlin gesrnden 
auch Staatscher auutß EEr al? gikeiniger Dirrkter übernehmen. 

Sozialdemokratiſchen Partei eine gemeinſame Exekutive in 

ſchaffen unter Wahrung der organtlatoriſchen Autonomte. 
Gegenwärtig ſind die Berhandlungen zwiſchen den beiden 

Parteien wieder aufgenommen worden. Es iſt zu erwarten, 

das eine gründlichere Ausſprache mit Berückſfichtigung der 

Berſchiedenartigkeit der Verhältniſſe in Kongreßpolen und 
den wenpolniſchen Gepteten dieſe Angelegenbeit reſtlos 

Hären dürfie. ů‚ 

Die Deutſche Sosßialdemokratiſche Partei durchlebte in 

den erſten Jahren eine ernſte Kriſe. Schuld daran lag in 

der Berfolgung der Deutſchen, die eine aufbauende Partei⸗ 

arbeit unmöglich machte. Es mußten, zahlreiche Orts⸗ 

gruppen aufgelöſt werden. Die Vorſtände der Ortsarnppen 

wurden von den pokniſchen Bebörden und der chauviniſtiſchen 

Bevölkerung terroriſtert. 

Nachdem ſich die Wogen der nativnalen Verhetzung ein 

wenig gelegt hatten, konnte die Partei eine energiſchere Tä⸗ 

tigkeit anfnehmen und dem Parteitag mitteilen. daß der Anf⸗ 

ſtieg begonnen habe. Sie arbeitet in Kativwitz und in Bielitz 

in den Gewerkſchaften in vielen Fragen mit der P. P. S. 

épolniſche Sozialdemokratie) zuſammen. Dieſer it es zu 

verdanken, daß die Einflüſſe der Chanviniſten in dieſen Ge⸗ 

bieten immer geringer werden und die ſoztaliſtiſchen Par⸗ 

teien zufehends an Stärke zunehmen. 

Auf dem Parteitag, der lesthin in Bielitz tagte, 

wieberbolt der Wunſch zum Ausbruck. eine engere Zuſam⸗ 

menarbeit mit allen ſozialiſtiſchen Parteien Polens herzu⸗ 

ſtellen, um dem Chauvinismus und der Reaktion in Polen 

erfolgreich enigegentreten zu können. 

  

Deutſchlands nener Botſchafter ia Waſhbington. 

Amtlich wird aus Berlin gemeldet. Der Staatslekretär 

im Auswärtgen Amt Freiberr v. Maltzahn iſt zur Diſpofi⸗ 

tion geſtellt und gleichzektig zum Botſchafter in Waſbington 

ernannt worden. Zum Staatsſekretär im Auswärtigen Amt 

iſt der bisberige Leiter der Abtilung 9 [England, Amerika), 

Miniſterialdirektor v. Schubert, ernannt worden, Herr von 

Schubert hat die Geſchäfte des Staatsſekretärs übernommen. 

  

Erſchwerung der Dentſchen Einreile nach England. Die 

Einreiſe von Dentſchen nach Enaland iit mit dem Arntsantritt 

des neuen Miniſters des Innern, Sir Jonnſon Hicks, be⸗ 

deutend erſchwert. Denn Jonnſon Hicks it gans der Mann. 

rückſichtslos Ausländern die Einreiſe zu verſagen, falls dieſe 

im Verdacht ſtehen, Beſchäftiaung in Enaland zu ſuchen oder 

gar bolſchewiſtiſche Ideen einzuführen. Eo erklärte Jonnſon 

Hicks in einer Rede vom 12. Dezember, er werde mit einem 

Federſtrich jeden Ausländer des Landes verweiſen. der die 

Woblfahri Englands bedrohe. In einem Briefe an den be⸗ 

kannten Diehard Colonel Gretton teilt Jonnſon Hicks jetzt 

mit, daß er die Einwandernngsbeamten angewieſen habe, 

die beſtehenden Einwanderungsbedingungen zwar tattvoll 

und anſtändig zu bandhaben, zugleich aver dort, wo Zmeifel 

entſtehen ſollten, immer den engliichen Staatsbürgern vor 

den Ausländern den Vorrang zu geben. 

Bernfuna ansländiſcher Sachverſiändiaer für die rnfſiſche 

Anduitrie. Der Rat für Arbeit und Berteidiaunga des 
befaßt ſich gegenwärtia mit der Frage der 

Heruinng hochaualifizicrter ausländiſcher Sachverſtändiger 

(Angenienre. Techniker uſw.) nach Rußland. Dieſe Be⸗ 

rufung bezweckt die Förderung der Maßnabmen aur 

Hebung der Arbeitsleiſtung. Zunächſt wird die Heran⸗ 
giehuun ausländiſcher Sachverßtändiger in der Textil⸗, 

elektrotechniichen und chemiichen Indußtrie erwogen. 

Verringerurh des fraugöſiſchen Geburtenübersernffes. 
Wöhrend der erten neun Monaie 1924 berrug die Zabl der 

Gebnitcn in Frankreich 528 500. Die Zahl der Todesfälle!“ 

erhöhßte ſich auf 471 500, ſo daß der Geburtenüberſchuß ſich 
auf 32 000 belsaft gegen 78 600 in der aleichen Zeit des 

Vorjabres. 

Amerikas Kampf gegen den AIkahal. Die Probibitiens⸗ 

beßörden haben im vergangenen Stenerfahr 66 151 Per⸗ 

jonen wegen Verſütoses gegen Las Alkoholgeſetz verhaſtet. 

Degen Transvortes alkobelbaltiger Getränke wurden ins⸗ 

am 2257 Automobile und 111 Schiffe beſchlagnahmt. 76 

  

  

Aet 
gebeime Branereien find im Staate Neunork und im Staate 
Penninlvanien ausgeboben worden. 

  

Die erstklassige 
2-Pig.-Zidareite. 

  

          
Selbera auaetellte, jowie der Suielordner Juan 

Spive k. der durch ſeine fiunvoge und wirkiame Infzenie⸗ 

kung weienilic zum Gelingen diefes Abends beitrug: er 

Sarf den allerbeſten dieſer Syielzeit stegerechnet werden. 

V. O. 

Das tärfiiche Nationaltkeater. Nicht allein Angoxa, die 
jettige Hanrtflabt der Türkei, fordern auch Konſtantinovel 
beßten nuch immer fein ibrer Bedeninns entſprechendes 
Teuter. Diejer Mangel wird jest allgemein emypfunden, 

wermaleich die fürkiiche Bähbne im aroßen ganzen überans 

erm en Oriainalmerfen ift. und ibr Reperkofre Barmfjächlich 
ems een paer Heberſezaunaen moberner Pariier Autoren 
beßeßt, uund die Over bei den Ssmanen ſo aut wie unbe⸗ 

kaumt in! In einer der leszten Stadtverordnetenntßungen 

Wüürde hun der Beichtuß gefast. den Ban eines Stadttßea⸗ 
kers einem Unternehmer zu übergeben. einem enroräiſchen 

Kapstalißt⸗n. den man jetzt gerne rrit dem Anibau des ge⸗ 
Pkanten Bäßnenweiens betrauen will. wobei das Haus ſo⸗ 

lange in Feſſen Eiaelt verbleiben wirb. bis die Stadt 
Korhuntinrpel es fänflich zu erwerben imRande fein wird 
VBerterkensweri iſt daß der täaliche Polizeibericht von acßt 
Pes zehn Selbümertfällen zu erzäblen weiß, doch die biede⸗ 
rer Staßthäter Ianen es ſich nicht nehmen dem bunaernden 

Solt den Sea zum Kwientemwel zu weiſen. 

Nere Musarabnnaen in Milet. Geßeimrat heodor Bie⸗ 

Lamd. der Di Ds Berlkner Alten Nufenms. weilt ſeit 
eßrrüger Zeit in en. Die türkiſche Kesteruns bat die 

Gertrührrtemns Rie vor dem Kriege begonnenen. wrele 

Jaßre Fertbeefüßrken Ensarabnngen der Berliner⸗ Mwieen 
im Peilet vmrd im dem besachbarten Mäönma imm Abichtus zin 

Eräirgen. Sfesand. zer ſchen vor dem Krirge Riefe beden⸗ 

Krißße, Lir leuten Arbeiten dort zu voſtenden. Seider fisns 
ſeime beitem Mitarbeiter iurzeit durch Exkrankung an mei⸗ 

terrr Teilnaßame vorlänt'ig verhindert. zus ko bat ſich der 

Sekehrte enth Maſfen, bis auf weiteres ſelbß in Kleinaſten 

am Ert nud Stalle zu bleiben, um die Ausgrahengen und 

Feſtiſtelkmmgen zm Erbe zx bringen⸗ 

Kleiber bleiht in Dexlin. Zu eintr Melduns. wenach Ce⸗ 

weralmufsLürriter Kleiber ans Berlin Famt Tirektor Der 

Sfemer Srabtsever anscrieben fei wird krttarkeilk daß 
KHerr Sleiber ent eäne Kinlahuns ies Skrektout Sckar, an 

Süem wer Eub ihm erflärte. er fei vortimtia noch eis Jaer 
vund würde die Seitunn zer Sienr  
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Weihnachts⸗Vorfrende. 
Das Feßt der Liebe, nämlich das Feſt, an dem Armut doppelt füblbar und Wohlbabenheit angenehm ar Pſe tieße 

wird, iſt nun nicht mehr weit. In den Kindern lebt die tiefe reude großer Erwartungen und ſie geben ſich angeſtrengt 
Mühe, bis zum Weihnachtstage wenigchens die allzu unge⸗ 

Zis Etr, Triebe zurückdämmen. Wenn die Kleinen durch ie Straßen gehen, türmen ſie in ibren Köpfchen ganze Oerg von Schätzen auf. Sie können ſtundenlnag vor den Schaufenſtern ſtehen und nur bewundern. 
Der geſtrige Sonntag brachte wieder einen Hochbetrieb in 

den Geſchäftsſtraßen. In dichten Maſſen ſtrömte groß und 
klein „zur Stadt“. Alle Straßen und Plätze waren ſchwarz 
beſäumt und in den Hauptgeſchäftsßraßen gab es zeitweife ein beängſtigendes Drängen. Die frohe Haſt und Aufgeregt⸗ 
beit, die allem Großen vorangeht, beherrſchte die Scharen, 
die ſich da in die großen und kleinen Geſchäfte ergoffen oder 
lich vor den weihnachtlich feſſelnd ausgeſtalteten Schaufen⸗ ſtern ſtauten. Die Freude am Schauen, die ein zartes Vor⸗ 
ſpiel bes Beſitzwollens iſt, teilte ſich auch den Erwachſenen mit. Wer waat all die Wunſchgebanken zu nennen, die da 
entſtanden? 
Bei vielen Menſchen wird es eine Erfüllung geben. Aber 

bei vielen, vielen anderen wird der Weihnachtstag nichts von 
den tauſend Herrlichkeiten feh; ſie werden nur vom Weih⸗ nachtsfeſt die Vorfrende haben. 

„Dus Weihnachtsfeſt ber S.P.9 
Noch läuten die Weihnachtsglocken nicht! Aber in unſeren 

Herzen iſt längit Weihnachtsſtimmung, ſchlägt der Klang 
der Weihnachtsglocken bereits leiſe, leife den Ton an, der 
über alle Haft des Lebens hbinwegführt. Ganz verknöchert 
und jeder menſchlichen Regung bar müßte man ja ſein, 
wenn man dieſe Stimmung nicht empfände. Vorweihnachts⸗ 
zeir iſt die Zeit der Geheimniſſe und der Wünſche der Kin⸗ 
der, die mit heisen Augen die Herrlichkeit der Schaufenſter 
Petrachten und nachts von Spielſachen und Leckereien 
träumen. Viel Kinder hätten dennoch ein trübſeliges Weih⸗ nichtsfeſt verlebt, weil bei ihren Eltern Fran Sorge zu 

iit. 
Da giiff die unermüsliche Frauenkommiſſion belfend 

ein. Stie veranſtaltete geſtern abend im großen Saale des 
Werfſtſpeiſehauſes ein wohlgelungenes Weihnachtsfeſt für 
die Kinder aller Parteigenoſſen. In Scharen zog die kleine 
Welt geſtern nachmittag in den geräumigen Saal, dem zwei 
rieſige Tannen und Weihnachtskronen feſtliche Stimmung 
gaben. Bis auf den letzten Platz war alles beſetzt. 

Gleich beim Eintritt nahm jedes Kind einen prächtigen 
Weibnachtsſtollen in Empfang, worauf unter kleinen 
Paketen Auswahl getroffen werden konnte. Sie enthielten 
Gebrauchsgegenſtände, wie Hofenträger. Taſchentücher, 
Strumpfbänder, Kämme, Bleiſtifte, Stahlfedern uiw. Dann 
wurden die kleinen Gäſte im bnnten Durcheinander im 
Saal untergebracht, während die Erwachſenen von der 
Galertie herab auf die erwartungsfrohe und luſtig plau⸗ 
dernde Linderfdar herabſchauten. 

Muſik ertönte, und durch einen vom Jugendgenoſſen 
Maltikowski vorgetragenen Prolog, der ſozialiſtiſche 
Weibnachtsgedanken zum Ausdruck brachte, wurde die Feier 
eröffnet. Gen. Fal begrüßte die Erſchienchen in einer 
kurzen Anſprache und richtete an Eltern und Kinder be⸗ 
bersigenswerte Worte. Frobſinn und, Frende ſon die Feier 
ins Arbeiterheim tragen. Dank gebühre allen Firmen und 
Parteigenoſſen. die diele Weihnachtsfeier ermöglicht baben. 
In einer Theatervorführung erſchien alsdann Knecht 
Kuprecht, von den Kindern mit lautem Hallo bearüst. Im 
Anſchluß daran fand die Verteilunga der mit einem Tannen⸗ 
zweig geichmückten Weihnachtspakete ſtatt. Sie wurden 
ſelbſtverſtändlich ſofort auf ihren Inhalt geprüft und dann 
zeiate ſich den frohen Kinderblicken Honiakuchen. Pfeffer⸗ 
nüße. Marzivan und andere Süßiakeiten. Ledes Kind war 
bald im Beftz jeines Weihnactspaketes. Alles wickelte ſich 
glatt und reibunaslos ab. Dann kam der „Märchen⸗ 
onke zu ſeinem Recht, denn Weihnachtszeit iſt Märchen⸗ 
zäeit. Mit großem Interefſe wurde das Schickjal von Hänſel 
und Gretel und vom Aſchenbrödel verfolat, das prächtige 
Lichtbilder zeigten. Luſtige Bilder vom kleinen Negerlein 
beſchloſſen den Reigen der Darbietungen, die ſämelich viel 
Beikall fanden. ů 

Mit den freundlichſten Eindrücken ſchied die kleine Ge⸗ 
ſellſchaft von der gaſtlichen Stätte. Heiter und zufrieden 
machte ſicß alles auf den Heimmes mit einer bleibenden Er⸗ 
innerung an dieſe ſchöͤnen Stunden. 

* ů 
Hervorzuheßen iſt. daß ſich eine Reihe von Firmen um 

die Ausceitchnna der Feier verdient gemacht haben. Die 
Schokolodenfabrik „Slida“ aab ihre Erzenaniſſe zu einem 
minimalen Preis ab. „Braſida“ in Langfußr ſtellte 
Kathaxinchen und Steinvilaſter unter dem Herſtellnnospreis 
zur Verfünnna. Die Marsivanfabrik Georce. Melzer⸗ 
gaßſe. kieferte Marzivan und Zuckernüſſe kei billiaſter Be⸗ 
rechnung und ppendete außerdem eine große Menge 
Bonboné nnentgeltlich. Großes Entgenenkommen zeiate die 
Firma Kanolb, die Sahnebonbons mit großer Preis⸗ 
er⸗näßianna nud teilweiſe gratis licferte. Die Firma Hein⸗ 
rich Blan, bekamtt durch ibre Bflanband⸗Margarine, 
ſchickte Walnßßße in größeren Mengen ein. Von dem Seiter 
ber van Honten⸗Kgakaofabrik, Direktor Schur, wurde eine aroße Menge Sakao aratis übexreicht. Die zur 
Berteiluna geummenen Staßlfedern ſtammten von der 
Bureonbedarfskirma Felirx Jacobfohn, Sanagaße. Herr 
Dr. Bofars ki. Direktor der Seifenfabrit „Bojar“⸗Sang⸗ 
ſußr. ſrendete Rabrikate ſeines Unternehmens. In arvß⸗ 
Züägiger BSeiße bat die Firma ForelI u. Eo. Viliale 
Daneig. einen graßen Soſten nüslicher GebrEsAeeen 
fände aeſchankt. Das Mebl zum Backen zer 
ſollen bat Gen. Nabn zur Verfüigung geſtelft. Die Frende 
der beicherten Kinder mag allen frennölichen Svendern 

  

  

Um die Einbei nphie. Der nach laungiäbrigen Serhandkunaen und Kämpfen znſtande gekommene Entmurt einer Einheitsßtenvorapbie bat in den intereffferten Kreiten ai henen Auscinanderſetzungen Beranlaßung aegeben. Der Ofibund dentſcher Stennarapbßenvereine nach Stolze⸗SSren 
veranſtaliete bieſer Tage einen öffentkichen „ an dem die Frage der auk Purruker Eilet nes ein 

mnröe. Studfenrat Purrucker kiler 
Lekkende Referat. Et aing von der Eiaunna der Einbeits⸗ kursſchrift für Schale und Hirtichaft ans. Das neue Ein⸗ 
beitskoſtem enthakte zabüreiche Verwechſelnnaämgalicbreiten. 

  

Oamsiger Maahrihfen 

   

it wieder. In der Ausſprache erklärte Pärla⸗ mentsſtenograph Kernfpecht. daß die beranwachſenden Stenographen mit einem auten Werkzeuge arbeiten müßten, um es zu anſehnlichen Leiſtungen zu bringen. Der Danziger Kuttusſenator Dr. Strunk habe vor zwei Jahren erklärt, für Danzig ſei das Syſtem Stolze⸗Schrey als Einbeitsſyſtem anzufprechen. Studienrat Dr. Medem, Heltar für Stenographie an der Techniſcher Hochſchule, er⸗ klärte, daß er mit dem Ergebnis eines beendeten Kurſus in Einheitsſtenographie zufriedben fei. Handelsſchulletter Siede wandte ſich gegen das Einheitsſyſtem. Der Ber⸗ ſammlungsleiter. Stenographielehrer! Karczewski, glaubte die Berſammlung mit der Feſtſtellung ſchließen zu küönnen, daß in Danziger Lebrerkreiſen für die ſogenannte deutſche Kinheitsſtenographie keine Stimmung vorhanden ſei. — Wenn die Entſcheibung über die Vereinbeitlichung der verſchiedenen ſtenographiſchen. Snſteme allerdings den fanatiſchen Syſtemdogmatikern überlaſſen würde, dürfte es überbaupt zu keinem Einheitsſuſtem kommen. 

heitskurzſchri 

  

Gegen Macdonnel. 
Im Warſchauer Parlament hat die Bauernpartei den An⸗ 

trag geſtellt, das Bedauern des Seims über die Mandats⸗ 
nerlängerung des Danziger Völkerbund⸗Kommiſſars Mac 
Donnell auszuſprechen. Seine Entcheidungen in Polniſch⸗ 
Danziger Streitfragen ſtänden im Widerſpruch zum Buch⸗ 
ſtaben und Geiſt des Verfailler Vertrages und unterſtützten 
die Politik des Danziger Senatspräfidenten Sahm und 
machten die Rechte Polens in Danzig unwirkſam. Gleich⸗ 
zeitig fordert der Antras den Außenminiſter zu genauem 
Bericht auf über die letzten Entſcheibungen des Danziger 
Hohen Kommiffars und Über die Gegenmaßnahmen der pol⸗ 
niſchen Regierung. 

Haerlehen für die Hiſcher. 
Der Hanptausſchuß des Volkstages beſchäftigte ſich am 

Sonnabend mit der Notlage der Fiſcher. Der Senat hatte 
in den Etat des Jahres 1935 wiederum 40 000 Celden einge⸗ 
jetzt, die bedürftigen Fiſchern als Darlehen zur Reparatur bäw, zum Neubau ihrer Boote und zum Ankauf von 
Fiſchereigeräten gewährt werden ſollten. Der deutſchnatio⸗ 
nale Pfarrer Böhm wünſchte, da öder Senat dieſe Darlehen 
bereits jetzt zur Auszahlung bringen möchte und wies im 
übrigen därauf hin, daß dieſe Summe völlig unzureichend 
ſei. Die ſozialedmokratiſchen Bertreter, die Gen. Mau und 
Rahn. unterſtrichen die Ausführungen des Pfarrers Böhm 
und ſchilderten beſonders die Notlage der Fiſcher an der 
Weichſelniederung, die durch die bedeutende Vertiefung des 
Flußbettes gezwuitgen ſeien, zur Hochfeefiſcherei überzu⸗ 
gehen. Die Sodtaldemokraten beantragten infolgedeſſen die 
vpöllig unzureichende Summe von 10 000 Gulden auf 250 00⁰ 
Gulden zu erhöhen. Hiergegen wandte ſich jedoch ganz ent⸗ 
ſchieden der Finanzſenator Bolkmann und prompt fielen die 
Deutſchnationalen und mit ihnen auch ihr Fiſchervertreter 
Pfarrer Böhm um und lebnten den ſozialdemokratiſchen An⸗ 
trag ab. Man batte zwar für die Fiſcher einige falbungs⸗ 
volle Redensarten übrig, aber ſcheute indeſſen davor zurück, 
ihnen durch die Aat zu helfen. Schließlich wurde ein auch von 
der Sozialdemokratie unterſtützter Antrag angerommen, nach 
erhöht L10 Darlebensſumme von 40 600 auf 150 000 Gulden 
erhöht wird. — 

Ein Dorfftreit als Landftiedensbruch. 
Vor dem Schöffengericht wurde über eine Sache ver⸗ 

handelt, die erkennen ließ, welche unfinnige Anwendung der 
Landfriedensbruch⸗Paragraph findet. Nach dem Wortlaut 
des Geietzes iſt es Landfriedensbruch, wenn ſich eine Men⸗ 
ichenmenge öffentlich zwfammenrottet und in der Abſicht, 
Gewalttätigkeiten gegen Perſonen und Sachen mit vereinten 
Kräften zu begehen, in die Wohnung., in die Geſchäftsräume 
oder in das befriedete Beſitztum eines anderen oder in ab⸗ 
geſchloffene Räume, welche zum öffentlichen Dienſt beſtimmt 
ſind, widerrechtlich eindringt. Jeöer, der an diefen Hand⸗ 
lungen teilnimmt, kann mit Gefänguis bis zu zwei Fahren 
beßtraft werden. Weunn die Gewalttätigkeiten wirklich be⸗ 
gangen werden, tritt eine Gefängnisſtraſe nicht unter 3 Mo⸗ 
naten ein. Dieſe Strafe ſoll auch denfenigen treffen, der 
ſich an den Gewalttatigkeiten nicht beteiligt hat. Wer ſich 
auch an den Gewalttätigkeiten betekligt, ſoll noch höher be⸗ 
‚raft wersen. In der Praris laußen dieſe Strafbeſtim⸗ 
mungen alſo darauf hinans, daß jede Auseinanderfetzung, 
wenn daran mehrere Perſonen beteiligt ſind, als Land⸗ 
kriedensbrach beſtraft werden kann. Es iſt ja auch feßt⸗ 
zuſtellen, das das Landfriedensbruch⸗Delikt nur zu vit bei 
den hleinſten Borfällen in Anwendung gebracht wird, aller⸗ 
dinas meiſtens nur in einſeitiger Weiße gegen die mindr⸗ 
bemittente Berölkerung. wabrend die beitsende Klaffe — wie 
es die Freiſprüche in der Agrarkerevolte in Neulirch zeiaten 
— damit nicht behelligt wird. Ein neuer Fall dieſer Art 
kam jetzt zur gerichtlichen Berhandkung.   In Fiſcherbabke wohnte die Arbeiterfran Inſtine 
Ott bei dem Eigentümer Pompeski. Sie wurde mit der Deber balie ater ber Sevbtrnst Berte Eriasta, Su. ü 
gehen hatte unter Bevölkerung ſtarke Erreqnung aus⸗ 
gelbit. Die Witwe hatte einen Stall auf dem Grundſtück, der   
fer 20 vn ſein undr zen gecen bie Strathesehie Recht, 
bemeſen ſein erhoben gegen afbeſehle Ein⸗ 
e aner e e, en, gens unp 

en 

Es ſet ein Furchans auferttges Gebilde und im Kufban den zu ateben nuh rollkommen verfehlk. Für die Ecalen ſei dieſe Einbeits⸗ den Siall ntrüczuhalten. Ser ſage Pes 2 
iinh anm 52 Chensgrarzieiebrer K 21 E bekngens verdch26 feien arcse Seee K aud eine be Peliürölicher Anslaßungem gegen E ⸗ ISasDSSSSeSSSS SSenten ön Pehen Des! 

    

und die Sache werde an die Straf⸗ 
kammer verwieſen. „ 
Wegen dieſer nicht welterſchütternden Vorgänge wird alſod 5 

der Fuſtizanparat noch in erheblich umfangreicherem Mlot ů in Bewegung geſetzt. Wenn auch die Angeklagten ſelbſtt 
einige Schuld daran tragen, daß die Angelegenheit weiter· 
verfolgt wirb, ſo wäre es doch Sache des Schöffengerichts ge⸗ 

Gericht ſei unzuſtändig 

weſen, dhurch eine Eutſcheidung einen Abſchluß' herbeizu⸗ 
fhren. Gg kann nicht angehen, daß man ſolche Vorfälle zu 

upt, und Staatsaktivnen macht, während man jonſt das 
üugreifen vergißt. 3 

  

  

Außerkursſetzuns der bisberigen 1. und L2⸗Gulbön⸗ 
Marken. Von den bei der Reichsdruckerei hergeſtellten Poſt⸗ 
wertzeichen zu 1 und 2 Gulden iſt eine größere Menge 
während der Beförderung, wahrſcheinlich durch Diebſtahl, 
abhanden gekommen. Da öte⸗Gefahr beſteht, daß die Wert⸗ 
zeichen zum Schaden der Poſt in den Verkehr gebracht wer⸗ 
den, iſt es notwendig, ſie außer Kurs zu ſetzen. Sie ſollen 
durch gleichwertige Marken erſetzt werden, die ſich von den 
bisherigen nur durch andere Farbe des Rahmens unter⸗ ſcheiden. Die Farbe des Rahmens der 1⸗Gulden⸗Marke 
iſt orange, die der 2⸗Gulden⸗Marke roſa. Die bisberigen 
Marken zu 1 und 2 Gulden werden vom 1. Januar 1925. ab 
aus dem Verkehr urückgezogen und dürfen vom 10. Fanuar 
1925 ab zum Freimachen von Poſtſendungen nicht mehr Penutzt werden. i 
likums befindlichen Marken der bisherigen Ausgabe können 
bis zum 31. Januar 1625 an den Poſtſchaltern gegen andere 
Poſtwertzeichen 
der Umtauſch dieſer Marken nur beim Poſtamt 
gafſe, zu erfolgen. 

Die Briefbeltelnng an den Feiertagen. Am 1. Weih⸗ 
nachtsfeiertag und am Neujahrstag wird eine einmalige 
Poſtzuſtellung im Orts⸗ und Landzuſtellbezirk ſtattfinden. 

Erwiſchte Kleiderdiebe. Seit einiger Zeit wurden aus 
Schulen, öffentlichen Anſtalten und Pripthäuſern, Mäntel. 
Paletots und ſonſtige Kleidungsſtücke geſtohlen, ohne daß es 
möglich war, auf die Spur des Täters zu kommen. Den 
Bemühungen der Kriminalpolizei iſt es nunmehr gelungen, 
den Täter zu ermitteln, feſtzunehmen und hinder Schloß und 
Riegel zu ſetzen. Es handelt ſich um die Stütze auch Auf⸗ 
wärterin Marta Winitzki, welche noch eine Zuchthausſtrafe 
von 4 Fahren wegen ſchweren Diebſtahls zu verbüßen hat, 

1, Lang⸗ 

krankheitshalber aber beurlaubt war. Bekannk iſt ſie unter 
dem Namen „Frieda aus der Röpergaffe“. Sie, 
nannte ſich auch Erna Sänger. Selbſt vor einem Einbruch in 
eine Schule iſt ſie nicht zurückgeſchreckt. Die geſtohlenen Klei⸗ 
dungsſtücke brachte ſte zu dem Schneider M. M. von hier, in 
welchem ſie einen willigen Abnehmer fand. Er verkaufte 
die Sachen weiter. Mit der Winitzti iſt auch M. dem Ge⸗ 
richtsgefängnis zugeführt worden. Die geſtohlenen Sachen 
karzen herbeigeſchafft und den Beſtohlenen zurückerſtattet 
werden. 

Weihnachtsfeier des Langfuhrer Männergeſangvereins 
von 1851. Am Sonntag, den 28. Dezember, nachmittags 
5 Uhr, veranſtaltet der Langfuhrer Männergefansverein von 
1801 in den Räumen des Kleinhammerparks ſeine diesjährige 
Weihnachtsfeier. Das reichhaltige Programm verſpricht ein 
paar genußreiche Stunden für jung und alt. U. a. gelangt 
auch ein Theaterſtück „Arbeiter⸗Weihnachten“ zur Auffüh⸗ 
rung. Aktive und paſſive Mitglieder iowie Freunde und 
Gönner des Vereins werden freundlichſt eingeladen. 

Auf dem Heimwege überfallen wurde am Sonnabend 
abend der 25 Jahre alte Arbeiter Jvohann J urſchick, 
Bon einem unbekannten Täter erhielt er einen gefährlichen 
Mefjerſtich ins Geſicht, der die Aufnahme ins Krankenhaus 
notwendig machté. 

Vom Gerüſt abgeſtürät iſt geſtern vormittag der 60 Jahre 
al Maurer Adalbert Gajews ki, Schiblitz, Oberſtr. 35, 
der an ſeinem Hauſe ſchadhafte Stellen ausbeſſern wollte. 
Er ſtürzte dabei aus etwa 6 Meter Höhe ab und zog ſich 
einen ſchweren Schädelbruch zu. Der Verunglückte fand 
Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Die U.⸗T.-Lichiſpiele bringen in dieſer Woche ein Pro⸗ 
gramm, das beſonders auf die Kinder eingeſtellt ilt, an dem 
aber auch jeder Erwachſene ſeine helle Freude haben kann. 
Die Hauptnummer bildet der amerikaniſche Film „Die junge 
Stadi“, der das frohe Spiel amerikaniſcher Kinder zeigt und 
in dem nach bewährtem amerikaniſchen Rezept das Gute 
über das Böfße, das in dieſem Falle durch einen dicken unge⸗ 
aogenen Lümmel verkörpert wird, ſiegt. Geſunder Humor 
mit einem erträglichen Beiſatz von Sentimentalität laſſen die 
Herzen und Angen der Großen und Kleinen bald lachen 
Und weinen. Ausſchließlich Lachen löſt die neue Fix⸗und⸗Fax⸗ 
Groteske ans, bei der ſich die beiden amerikaniſchen Film⸗ 
komiker als Kindermädchen prodnzieren Eine erfreuliche 
Bereicherung ans dem Gebiete der techniſchen Wiſſenſchaſden 
erfährt das Programm durch die Vorführung des Zeppelin⸗ 
und Flettner⸗Rotor⸗Films. 

ů ligeibericht vom 21. und 22. Dezember. Feſigenommen: 
29 Persanten. berunter 7 wegen Diebſtahls, 5 wegen Laden⸗ 
diebſtabls, 1 wegen Bedrobung, 1 wegen Körververletzung. 
14 wegen Trunkenbeit, 1 in Polizeihaft, 7 Perſonen obdach⸗ 
los. Gefunden: 1 filb. Armbanduhr, gez. K. M., 1 gold. 
Obrring m. 1 Perle, 10 G., 1 br. Handtaſche m. 9,60 G., 
1 Päckchen, bolländ. Kakaß, 2 Schlüſſel am Bindfaden, 
2 Lagen Wolle, 1 P. ſchw. Kinderſtrümpfe, 1 ſchw. Leder⸗ 
talche m. Handwerkszeug. 1 Fenſteraurt vom Auto, 4 dentſche 
Dygae. 1 filb. Damenuhr im Lederarmband. Nachfrage im 
Fundburean d. Pol.⸗Präſ. Berloren: 1 diſch. Paß a. d. N. 
Valter Rietz, 1 br. Handtaſche m. ca. 60 G. u. Perſ.⸗Ausw. 
a. d. N. Bulſczack, 1 Serviette m. Serviettenring gez. B. K. 

  

  

  

     

StandSamt vom 22. Dezember al aſſer 17 2 xv 
desfälle. Sohn des Schloſſers Karl I, 15 T. 

— Iunaltde Franz Trenöopwitz, 53 J. 3 Mon. — Kontoxiſtin 
Heswig Dauter. 31 J. 2 Mon. — Arb. Auguſt Bieſchke, 25. 
3 Mon. — Witwe Auguſte Sakewski geb. Knoch, 58 J. 4 Mon⸗ 

— * é 

  

anbesanrt iſt am 1. und 2.4 Weibnachtsseiertage 
Iomie am Menſahriage n der Zeit von 11.30—1 Ubr — 
zur Enigegennahme von Sterbefall⸗ und Ge 
geöffnet. 
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Die bann noch in den Händen des Pubz⸗ ü 

umgetauſcht werden. In Danzig ſerbſt hat 
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Geueralverſammlung der Danäiger Aktien⸗Bierbranerei. 
Hertte pormittag fanbd die Generalverſammlung der Dan⸗ 
ziger Aktien⸗Bierbraueret unter Vorfitz don Herrn Konful 
Arno Meyer ſtatt. Es war ein Aktien⸗Kapital von 8824 70⁰ 
Papiermark vertreten. Die Poviermarf.. 
zember 1028, die Gulden⸗Eröffnungsbilanz per 1. Jannar 
4024 und die Fahres⸗Geſchäftsbilanz ver 0. September 1021 
nebſt Gewinn⸗ und Berluſtrechnung, beit Bericht des Vor⸗ 
ſtandes, des Auflichtsrats und der Rebiſoren wurden ge⸗ 
nehmigt und dem Auffichtsrat und Vorſtand Eutlaſtung 
erteilt. Die Generalverſammlung beſchloß, den ausge⸗ 
wiejenen Gewinn von Gulden 7812/43 auf neue Rechnung 
vorzutragen, ſo daß eine Dividende nicht zur Auszablang 
ber Gez Das 10 000 000 Petragen Papiermark⸗Aktienkapital 

er Gejellſchaft wurde auf 2 000 000 Danziger Gulden um⸗ 
geſtellt GFriedenskapital 1550 000 Mk.). Sämtliche Punkte 
der Tagesorbnung ſanden einſtimmige Genehmigung. Herr 
Bankdirektor Alfred Beinkrantz wurbe nen in den Auffichts⸗ 
rat gewählt. dem erſtatteten Geſchäftsbericht beißt es: 
⸗Daß abgelauſene 58. Geſchäftsjahr unſerer Geſellſchaft 

war auberordentlich reich an geſchäftlichen Ereianiſſen, die 
leiber in der Mehrzabl als unerfreulich bezeichnet werden 
mitſſen. Die wirtſchaftliche Lage der Braninduſtrie im Frei⸗ 

iſt beſonders ſchr „ hamentlich dadurch, daß wir 
vom Auae ger Branerel Ses Semeße Hr die Wirt⸗ 
ichafts anereien durch angemeffene Preisbeſtim⸗ 

regnltert. abgetreunt find. Die boße Stenerbelaßtun 
des Bierrs, ſowie Gemeinde⸗. Staats- und Untſatſtener unk 
insbeſondere Zölle mußten angeſichts der bis heute abil 
gebliebenen Bierperkaufspreiſe das Wiriſchaftsergebris aufs 
Außerſte ungtinſtig beeinfluſſen. Erfreulich war es, daß der 
Arbeltsfrieden in unieren Betrieben, wie auch in den Jahren 
vorher aufrechterbalten blteb, allerdings uuter mehrfach vor⸗ 
genommener Neuregulterung von Gehälsern 
SDie Ausſichten für das neue Geſchäftsiahr möchten wir 
mmitanſeren Aſas meiter eiuſchätzen und zwar des halb, weil 
wir unſeren Abſas weiter zu vergrüßern hoffen und anßer⸗ 
Sem anzunehmen iül, daß wir mit ben Bierpreiſen den dent⸗ 
ſcheu Kichtlinien folgen können. In der Annahme, daß nun⸗ 
mehr der Söhepunkt für alle wirtſchaftlichen Belaßtungen 

Licht ſein dürſte, glanben mir unſeren Aktiopüren fſir das 
Jaßr eine normale Serzinſrng des Aktientapitals 

in Ausficht ſtellen zu B5nnen“ Die Biertrinker haben aber 
mancher esmninun, zn rechnen. Bielleicht wird das für 

Veranlaffung ſein. ſich mit dem Gedanfen der Ab⸗ 
Sinenz vertramt zu matben ö ů 
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GSbingen. Eine neut Beseichanns für Gͤingen 
war auf ber des Serbandes i 
vommerellt 

ütlang per 81. De⸗ 

Lohnen. 

  

Alter von zwei und vier Jaßren allein in ber Wohnung 
zuräckgelaffen. Als bie Frau vom Markte zurückkehrte 
fand ſie die Stube voll Rauch, die beidben Kinder aber lagen 
D45 0 Zimmer. Sie waren erſtickt. Wahrſcheinlich hat 55— 

Ert 
fener zu ſchaffen gemacht, aus der ſtücke 
jeransgefallen waren. Durch 

fanden beide Kinder den Tod. 
Poſen. Ein Doppelmorb5. Am Sonnabend war der 

Stadttetl St. Vazarus der Schauplatz einer gräßlichen Blut⸗ 
tat, indem die Mährige Witwe Suida Stoltus ka, geb. Ra⸗ 
decker, mit ihrem 375jäßhrigen Söhuchen Baul von ihrem 
Schwager, dem Schmied Joſef Prili, der 1895 in Schubin 
geboren iſt, in ihrer Wohnung Surch Hammerſchläge bezw. 
Erſticken getötet wurde. 

Gr. Neubau des Staditbeaters. Das 
abgedraunte Stadtrheater in Grandens foll möglichn ſchon 
zum 1. Fehrnar feiner Beſtimmung wieder zugefüͤbrt wer⸗ 
den. bon prinaien HBormitenn ßaß erfolslos geblieden. 
ichaffen von privaten Baumitteln f erfolglos geblieben. 
Der Magiitrat bat dader beſchloffen, den Fuenterban aus 
eigenen Ritieln zu Eude zu fübren. 

Stettin. Im Safen töoplich vernnglück. Am 
Freitagabend ereigneie ſich bei dem Entlöſchen des Damp⸗ 
fers Kratzwieck vor den Benwerken in Züllchow ein töd⸗ 
licher Unglückstall. Der 50 Johre alte Hafenarbeiter Kloſe 
kam unter den Greiſer und wurde dadurtch jo ſchwer verletzt, 
daß er auf der Stelle verſtarb. Der Veruunglückte war 
TFamilienvater. 

Schweres Gæubenmnaltc in Sßbafrika. Aus Johannis⸗ 
biurg (Südafrikah wird gemeldei. daß iich in der Nandfontein 
Eſtates Goldgrnbe ein ſchmeres Erubennnglück ereianet 
babe, wobei 31 Perionen getötet warden. Der Aufzug be⸗ 
fand ſich in einer Tiefe von 4750 Ink. als das Seil riß. Er 
fiel unceſuhr 1000 Fuß tiel. Bun den Rettungsmaßnabmen 
verſpricht man ſich wenig Erfolg. 

Eine aniſebenerresenbe Verhbaftuug wurde in Sübeck vor⸗ 
geuommen. Tie Lübccker Drabtiabrik non Kühl u. Cv. gina 
in Konkurs. Die! Baffiven überßiegen die Aktiven um min⸗ 
deitens eine Millton. Nun iß bder Mitinbaber der Firma 
Kurt Kübn wegen Pfanbunterichlagmung, Urkundenfälſchung 
nim. in Haſt gcnummen worden ißt müglich, daß die 
Affüre noch weitere Kreſſe mit ſich gteht. 

Ein Todesnrieil. -Das Schonrgesicht in Frankfurt a. O. 
vernrteilte den Shiffsbeiser Bela Bordelln ans Budaveſt. 
der Sden 7iäbrigen Hofbeßzer Paſchte in Horpegarien im 
Oktober 12 ermordete und beraubte, zum Tode- 

  

  

  

wurde benachrichtigt und ſtellte feſt, daß unker anderem kol⸗ 
bare Elfenbeinſiguren aus einem Buddhatempel, mehrere 
mit Ebelſteinen ausgelegte Säbel, Dolche und Piſtolen, und 

koſtbare Gebetteppiche fehlten. Von den Tätern fehlt jeße 

Seinen Bater vergiſlel. Dieſer Tage verſuchte der in , 
EKiemcak in der Gegend von Wittenberg wohnhafte Sand⸗ 

wirt Wilbelm Paul ſeinen alten Vater durch. Struchnin zu 
vergiften. Paul erkrankte nach dem Genuß eines Schmalz⸗ 
brotes an ſchweren Bergiftungserſcheinungen. Ein Hunö, 
der zufällig von dem gleichen Brot gefreßen batte, ver⸗ 
enbete in wenigen Minuten. Der Verdacht richtete ſich 
gegen den Sohn des Erkrankten, der mit ſeinem Vater in 
Unfrieben gelebt hatre. Die Ermittlungen der Poligei 
führten ſchließlich zur Verhaftung des fungen Haul, der 
dem Speiſefalz, mir dem das Brot des Vaters beſtreut war, 
Struchnin beigefliat hatte, um ihn zu vergiften. Es konnte 
fekgeftellt werden, daß der Sohn, angeblich um Ungesiefer 
zu verütchten, kurz zuvor aus einer Apotheke etnige Gramm 
Struchnin bczogen hatte. Nach anfänglichem Leugnen legte 
der Täter ſchließlich ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Der 
Veraiftete liegt jett ſchwer krank danieder. 

Grohßer Juwelendiebftahbl in Monte Carlo. Ein Juwe⸗ 
liergeichäft in Monte Carlo wurde am hellen Tage durch 
Diebe ausgeplündert. Dieſe drangen mit Hilfe von Nach⸗ 

ſchlüffeln in der Miktagspauſe in den Laden ein und raub⸗ 
ten alle Schmuckſtücke, die ſich im Schaufenſter befanden. 
Der Wert der geſtohlenen Gegenftände wird auf 600 000 
Kraalen aeſchätzt. ů 

Sechs Todesfälle nack Likörgennz. Nach dem Genuß 
eines für die Feſttage hergeſtellten Likörs erkrankten in 
Nenyork zablreiche Perſonen unter ſchweren Vergiſtungs⸗ 
erſcheinungen. Sechs ſind bereits geſtorben. Das Befinden 
von weiteren 38 iſt ernſt. 

Selbſtmord und Morbrerſuch. Der 28jäßrige ſtädtiſche 
Arbeiter Paul Eckard in Elberfeld öffnete während 
der Nachtzeit den Gasbahn, um ſich und ſeine drei Söhne 
im Alter von 12, 14 und 17 Jahren zu vergiten. Glücklicher⸗ 

weife wachte eines der Kinder auf, weckte ſeine Brüder und 
den Vater. Der letztere gebot den Söhnen., auf dem Flur 
zu übernachten, andernfalls er ibnen die Keble durch⸗ 
ſchneiden wollte. Angflerfüllt geborchten die Kinder. Der 
VBater zog ſich darauf in ſein Zimmer zurück, zerſchnitt ſich 
die Pulsadern und erbängte ſich. Er wurde tot äufgefun⸗ 
den. In hinterlafſenen Briefen gab er au, aus Nahrungs⸗ 

ſorgen m dieſer Tat geſchritten au ſein. ——3 

Im Sturzflug das Gehör wiedererlangt. Anf ſeltiame 
Weiſe wurde diefer Tage in Chicaao ein hartnäckiger Fall 
von Taubheit vollſtändig gebeilt. Eine junge Englönderin, 

Mit Gwendolyn Caswell, war im Jahre 1919 nach Chbicago 

gekommen und hatte ſich dort fünf Jabre lang von den aus⸗ 
gezeichnetſten Aerzten behandeln laſien, die ibre ganze Kunſt 

aufboien, um ihr das Gehör wiederzugeben. Da kein Mittel 
verfangen wollte, beſchloß ſie auf Anraten der Aerzte, ſich 
einer beſonderen Kur zu unterzieben, die in einem Flug 

durch die Lüfte beſtehen ſollte. Das Flugzeng, dem ſich die 

taube Miß anvertrante, ging bis zu 3000 Meter Höhe und 
führte dann plötzlich einen Sturz von 500 Meter in die Tiefe 

ans. Durch die beftige Erichütterung, die dadurch bervor⸗ 
gerufen wurde, hat Miß Caswell ihr Gehör wiedererlangt. 

„Spielzeugschachtel“ 
Kohlenmarkt 11 

Speꝛzialität: Hennigspielzeug 
Danziger Erzeugnis. ohne Zoll, ohne Zwischenhandel 
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Den. Bertranenslente der Klempner⸗ und Anßalatenre. 
Moniag den 2. Deßember, abends 5 Uhr. dringende 
Sitzunga im Gewerkichaftsbaus. Karpfenſeigen B: Tarif⸗ 
und Lobnfragaen. 

DM. Heizungsmonteure und Selfer. Dienstag, den 
2 Desember, abends 7 hr, im Gewerkichaftshaus, Karr⸗ 

Außerordentliche Brauchenverſammlung. 
— und Lobnfragen. (15818 

Berein Arbeiter⸗Iugend Schidlitz. Dienstag, den 2. Seis⸗ 
eih⸗ 
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SSACEER. 
SEED ſihe Serrrrr üiß EEN 
SimiE. ArERAE ESIAE. MESS iD Meh D Min- 

Fer Arreif gerreßem märr. ind Ferrhüair ſh Sergefiern abends 324 Uür, in der Mädchenſchule Schidlitz: 
eees zeictr m Nee Benämbernms gegenüber hem Surtage. naubts heler. Die Jugend wie die erwachſene Varteimit⸗ 
aus Sinfreßber meren. Die Krirrigalveliiei gliedſchaft wird um vollzäblige Beteiligung erijucht. 

Beld maiher fem 3'e Bärterin. Die mwollte ‚ie ins „Das in bas? Bas iſt das?, fragte die Pflegefrau mit 
BDeit WSackrn. Der Arrritern EE Rir Laaen Dunß de düß leiſe zanfender Stimme, als bätte ſie den Daliegenden 
aEreEr E mast ſümenem Tut. Berüchtete fe. oder eimas. was au ihn gekommen war. zu ichelten. 

Giovannina wußie ſogleich Beſcheid. Sie ſtrich dem 
Grpövaier über die Lider und die Livpen., daß ſie ñich 
ichloßen. Dann ſahb ſie die Fran an. „Ja. ia.“ ſagte dieſe 
Aud machee ein webieidiges Geñicht. 

Ich mil den Doktor rufen geben!“ erklärte ſie dann, 
AEb es dem Pfarrer anſagen.“ 

„Danf- ſagfe Giovannina. 

Die Frau ging, und ſie blieb allein. Sie fühlte, daß ſie 
meiner follte. aber ſie konnte nicht. Sie machte ſich einiges 
Eu ſchaffen und ſiarite zwiſchenkinein den Toten an. Er 
War upeh Fe. Sie konnte iln noch ſehen. So verwirklichte 
ke der Erkenninis noch nicht völlig. daß ſie ibn verloren 
batte. Aßer die Stille, dic ihn nmigab, beörückte fte. Die 
Seamne wurde Rärfer, greller. Ranchmal fiel ibr Glanz 
Besß enf Gisvanginas Scheitel. Dann floa eine Bolke vor⸗ 
Eber und Lsſchte das Licht in der Stube. Giovannina ſpürie 
Nes Serucßten anbd Exlöſchen. und es war. als flögen hie 
Solkrn füser ihre eigene Seele. Ihr zielloſer Siun ſtel 
wärscr aut Severin. Er liebte ße noch! Er hbatte es geſaat; 
Es Eer auch gezeigt? Und — 5ößlicher Gedanke — vielleicht 

ſoget imſtunde. die andere — zu verdrängen. 
— AIs es — ßee das wollte! Nein, nein? Sie hatte viel 
Raubcrfumten in af ber Zeit, in welcher fe ſelbi gebofft 
Büs geftärääkel Falis. Sie hatte ich manche bittere Bahrkeit 
ceßest. Des fer Serr Senerino nund die Bertkerin Ais⸗ 
vammima mißßt fammren deßörten. Daß es ibm früber 
vSer ſuüter Zech eimmal hätte reuen müäfen. Und Saß fie 
ſelntt veumüämftia ſein mufte. menn er es nißnt war. Es 
mar kein Assmes Ens keine Wöalichkeit. das er wirklich 
SEEEMAEEEECE uns kei ihr kleiber konnte. 

Aum fam ein Gedanke in die Zukunft Sare tä nickt 
Peſfer, haeß ſ'e einander gar nicht mehr fäben? Sollte fe 
Müöcßn ſerhan, daß ſie Severin nicht mebr begennete? Wie    
          

 



  

Hansiger Maqriahten 

Der Haushalt des Freiſtaates. 
115 Millivnen Gulden Geſamtumſatz. 

Der Haushaltsplan für den Freiſtaat für das r 192⁵ 
iſt jetzt herausgegeben. Er ſchließt in Einnahme Anß Aus⸗ 
gabe mit 114 880 900 Gulden ab. Auf die einzelnen Etats 
verteilen ſich Ausgabe und Einnahme wie folat: 

Zahlungen, die auf dem Frieden3vertrage be⸗ 
ruhen, 85 000 Gulden Ausgaben. Dieſer Betrag wird durch 
die zu machenden Aufwendungen für den Oberkom⸗ 
miſſar des Volterbundes gefordert. Im vorigen Jahre 
waren bier 74050 Gulden gefordert worden. Während im 
vorigen Jahre der Hafenausſchutß einen Zuſchuß von 
230 000 Gulden benötigte, gedenkt der Ausſchuß in dieſem 
Zahre ohne Zuſchuß auszukommen. Dagegen werden zum 
Ausbaunder Weſterplatte zum Munitionslagerplatz 
500 000 Gulden erforderlich. Der Betrag, der hierfür zu 
Saſten der Freien Stadt läuft, beträgt 4,5 Millionen Gulden 
und ſoll auf mehrere Jahre verteilt werden. 

Für den Ausbau anderer Hafen⸗- und Ver⸗ 
kehrsanlagen iſt eine Ausgabe von 500 000 Gulden vor⸗ 
eſehen, welcher Betrag wieder durch Einnahme gedeckt iſt. 

r Volkstag erbringt eine Einnahme von 970 Gulden 
und eine Ausgabe von 498 400 Gulden, erfordert 142 580 
Gulden mehr Zuſchuß wie im vorigen Jahre. 

Die Allgemeine Berwaltung hat eine Einnahme 
von 814 520 Gulden und eine Ausgabe von 2235 320 Gulden, 
403 68 Gulden Zuſchuß mehr als im vergangenen Haus⸗ 
Sefun 8 Die Abteilung ſoziales, Kirchen⸗ und 

eſunöbeitsweſen weiſt eine Einnahme von 9087 700 
Gulden und eine Ausgabe von 21 356 650 Gulden auf. Der 

ſchuß iſt gegentber dem Vorkahre um 3462 770 Gulden 
ber. 
Wifſenſchaft, Kunſt uns Volksbildung ein⸗ 

ſchlietzlich Staatsarchiv erbringen eine Einnahme von 
1884 240 Gulden und eine Ausgabe von 10 600 450 Gulden, 
906 370 Gulden mehr wie im vorigen Jahre. 

Das Polizei- und Gewerbeweſen zerfällt in 
den Etat des Innern und in den Etat der Gewerbeverwal⸗ 
tung. Der Etat des Innern hat eine Einnahme von 2 690 480 
Gulden und eine Ausgabe von 8 608 450 Gulden. Der Zu⸗ 
ichuß iſt um 671 050 Gulden höher als im Vorjahre. Der 
Ctat der Handels⸗ und Gewerbeverwaltung weiſt eine Ein⸗ 
nahme von 120 750 Gulden und eine Ausgabe von 290 430 
Gulden auf, jo daß der Zuſchuß um 130 190 Gulden böher 
iſt wie im Vorjahre. 

Die Iuſtizverwaltung erbringt eine Ausgabe 
von 4071 500 Gulden, hat aber eine Einnabme von 1667 500 
Sorjahre. Zuſchuß iſt um 360 700 Gulden geringer wie im 
Sorja 

Bau und Grundbeſitz zerfällt in die Abteilungen 
Oeffentliche Arbeiten und Grundbeſitzverwaltung. Der Etat 
Ser Oeffentlichen Arbeiten weiſt eine Einnahme von 101 30 
Gulden und eine Ausgabe von 1 337 340 Gulden auf, der Zu⸗ 
ſchuß iſt um 585 540 Gulden höher als im letzten Haushalts⸗ 
plan. Die Grundbeſitzverwaltung hat eine Einnahme von 
843 480 Gulden und eine Ansgabe von 567 500 Gulden, er⸗ 
bringt alio einen Ueberichuß, der um 98 030 Gulden geringer 
iſt als im Vorjahre. 

Die Abteilung Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten weiſt in dem Etat der landwirtſchaftlichen 
Verwaltung einſchließlich Fiſcherei⸗ und Domänenverwal⸗ 
üung eine Etrnahme von 544 520 Gulden und eine Ausgabe 
von 382 240 Gulden auf, ſo daß ein Ueberſchuß erzielt wird, 
der um 82 190 Gulden günſtiger wie im Vorjahre iſt und in 
dem Etat der Fortverwaltung iſt eine Einnahme von 826 520 
Gulden und eine Ausgabe von 378 280 Gulben vorgeſehen, 
der Ueberſchuß iſt hier um 22 550 Gulden günſtiger wie im 
Vorjahre⸗ ů 

Die Abteilung Betriebe, Verkehr und Arbeit 
fährt auch in dieſem Jahre ungünſtiger wie im Vorfabre. 
Der Etat Betriebe, Berkehr und Arbeit erbringt neben einer 
Einnahme von 7& 400 Gulden eine Ausgabe von 185 920 
Gulden, der Zuſchuß iſt um 34 440 Gulden hböher als im 
letzten Etat. Die Boſt⸗ und Telegraphbenverwal⸗ 
tung weiſt eine Einnahme von 16 472 000 Gulden auf, da⸗ 
gegen eine Ausgabe von 16 417 830 Gulden. Der Ueberſchuß 
iſt um 294 240 Gulden geringer wie im Vorjahre. — 

Die Stenerverwaltuung erbringt eine Einnahm 
von 38 325 000 Gulden und eine Ausgabe non 16 447 880 Gul⸗ 
den. Der Ueberſchußs in um 6 650 630 Gulden geringer als 
im Vorjabre. 

Die Zollverwaltung erbringt dagegen 18 839 78 
Gulden mehr an neberichuß als im letzten Jahre. Hier 
ſtellt ſich die Einnahme auf 38 382 600 Gulden und die Aus⸗ 
gabe auf 9533 310 Gulden. Die Betriebsmittelverwaltana 
meiſt eine Einnabme von 400 000 Gulden und eine Ausaabe 
von 200 000 Gulden auf. bier iſt der Etat um 300 00 günſtiger 
als im Vorjabre, da damals ein Zuſchuß von 100 000 Gulden 
gefordert wurde. 

Proteſtrerſarmlungen der Eiſenbehner. 
Der Deutſche Eiſenbabnerverband batte dieſer Taae 

zwei öffemliche Eiſenbahnerverſammlungen nach dem 
„Frenndoſchaftlicken Garten“ in Stadtgebiet und nach 
der Maurerberberge einberufen, welche von Mitgliedern 
aller Gewerkſchaftsrichtungen gut beſucht waren. Nach 
einem Bortrage füber die Sahlen zur Krankenverüchernna 
durch ben Gewerkichaftsfekretär Roggenbuck bäm. 
Volkstagsabgeordneten Gebauer nahm erſterer zu den 
Tagesfragen in einem Referat Stellung. Er kritiferte zu⸗ 
nächſt einen Bericht in der Dansiaer Zeitung“ vom 14. De⸗ 
zember d. J. uuter der Heberichrift Vom Zuge getötet“, 
nach welchem bei dem traoaiichen Unfall zwei Rattenarbeiter 
getötet wurden und 13 Maunn um Haaresbreite dem Tade 
entainaen. In dem Bericht wird geſaat. daß die zwei vom 
Znge angefabren wursen. weil ſie nicht ichnell geung 
Waren. Dieſes ſei eine falſche Darctelluna. Der Unfall 
sabe ſich ereignet. weil die Strecke bet dem berrſchenden 
Rebel nicht aenügend geſichert war. Bei dem bei 
der volniſchen Effen ürektion Dan:ia berrſchenden 
Treiberinkem, das ſich auch bei der Balnunterbaltung 
deltend macht. Bält mum es nicht mehr für nõtig. bei trübem 
Setter durch Arsſteluna von Pyſten die Gefaßr herabzu⸗ 
grindern. Senn bem Rottenfüßrer neben der Heber⸗ 

  

der Baun⸗ und Betriebsvorſchriften und über ſolche Un⸗ 
Uücksfälle nicht wundern. Weiter teilte der Reßerent mit. 
daß die polniſche Staats bahndirektion in Danzig die Ge⸗ 
väbrung einer Lohnerhöbhungabgelebunt babe mit 
der Begründung, daß bas Lobnabtkommen bis ium Ablauf 
nefes Jahres noch Gältiakeit babe. Auch das Arheits⸗ 
kenſtyüflichtgetetz wurde beivrochen und für die 

es Beloletdeser Keaereig aagenbnmr. Jr der eden Eein aungenammen. In erſten 
vird dem Arkeitsdienſtpflichigeietz der jchärfſte Kamef an⸗ 
iekündigt. In einer zweiten Entichlletzuna wmird gegen die 
Rotis in der Sanziger Seituna“ vruteſtiert und — 
—— üngen anß anen Die Auriex, 10to — 5 
AaSheitimmungen auf allen Tienſtſtellen, ſofortige Keviſton 

ſer Vérbandsſtoff⸗ uns Kettungskäſten ſowic aller übrigen 

Unfallgeräte auf ihre Brauchbarkeit und Berwendbarkeit 
jowie weitere Ausbildung und Bereithaltung von Sanitäts⸗ 
nerſonal gefordert. Von den Aufſichtsbehörden der Freien 
Stadt aber verlangen die Eiſenbahner ſchärfſte Kontrolle und 
Ueberwachung der aeforderten ſanitären Maßnabmen. Die 
britte Entſchliezung befaßt ſich mit bem ablehnenden Ver⸗ 
halten der polniſchen Staatsbabudirektion hinſichtlich der 
Neuregelung der Lohnfrage. Die Berſammlung erwartet 
darin, daß die Verwaltung in letzter Stunde ihren bisher 
eingenommenen Standpunkt revidiert und mit den Ge⸗ 
werkſchakten in Verhandlungen tritt. Die Eiſenbahner ſind 
gewillt, mit allen ihnen zu Gebote ſtebenden Mitteln den 
ibnen von der Verwoltung aufgezwungenen Kampf um 
beſſere Lebensbedingungen Schulter an Schulter mit den 
Staats⸗ und Gemeindearbeitern zu fübren. 

„ 
Aufgehobene Zodfreiheit für Liebesgabẽenpahete. 
Durch eine Verfügung des polniſchen wüireßemhenanf⸗ 

vom 29. November iſt die Zollfreiheit für Liebesgaben auf⸗ 
gehoben mit der Begründung, daß die wirtſchaftliche Lage 
lich ſo wett gebeſſert habe, daß ein unmittelbares Bedürfnis 
für Gewährung von Erleichterungen in diefer Form für die 
Bevölkerung nicht mehr vorliegt, daß ferner verhindert wer⸗ 
den foll, daß unter dem Deckmantel humanitärer Beſtrebun⸗ 
gen nicht gewöhnliche geſchäftliche Transaktionen durchge⸗ 
führt werden und daß außerdem gegenwärtig durch die Zoll⸗ 
freiheit für Liebesgaben der Zollausfall erheblich ſei. 

Dieſe Maßnahme der polniſchen Sollverwaltung iſt 
namentlich mit Rückſicht auf das bevorſtehende Weihnachts⸗ 
keſt ſehr bedauerlich, Zwingende Gründe für Aufhebung die⸗ 
er Bergünſtigung liesen wirklich nicht vor. Im Volkstag 
ſt nun eine kleine Anfrage eingebracht worden, in der um 
Auskunft gebeten wird, ob der Senat vor Durchſübrung die⸗ 
ſer Maßnahme gebort worden iſt; ob der Senat bereit iſt, 
mit Rückſicht anf die ans Anlaß des vevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſtes beim Danziger Zollamt gahlreich angeſammel⸗ 
ten Liebesgaben (vielfach Nahrungsmittel) mit der zuſtän⸗ 
digen polniſchen Stelle zu vereinbaren, daß die Aufhebung 
der Zollfreihett über das Weihnachtsfeſt hinaus zurückge⸗ 
nommen wird und vb nicht künftig zu Gunſten der minder⸗ 
kömiereiten Bevölkerung Ausnahmen gemächt werden 
önnen. 

  

  

Ein neuer Fall von Branbſtiftung. In, Klein⸗Plehnen⸗ 
dorf brach am Donnerstagmorgen gegen 77 Uhr in der 
Wohnung des Holzkaufmanns Oskar Elſtorvß Feuer 
aus, das an zwei Stellen ſeinen Ausgang nahm. Es wur⸗ 
den in der Wohnung und auf dem Hausboden Feuerſtellen 
angetryffen, die jedoch gelöſcht werden konnten. Der Brand 
brach in Abweſenbeit des E. aus. Da der bringende Ver⸗ 
dacht der Brandſtiftung vorliegt, wurden Elſtorps und 
ſein Freund Hermann Sawiski von der Kriminalpolizei 
verhaftet. Bemerkenswert iſt, daß im Hausflur des von der 
Brandſtiftung betroffenen Gebäudes eine Schwefelpatrone 
gefunden wurde, die durrch Ausdünſtung von Gaſen ein 
Löſchen des Feuers unmöglich machen ſollte. 

Ein übles Anreißertum hat ſich in den letzten Wochen in 
der Altſtadt breit gemacht. Paſfſanten, bie vor Konfektions⸗ 
geſchäften ſtehen bleiben pder im Begriff find, dieſe zu be⸗ 
treten, werden von jungen Lenten angehalten, die ſie für 
beſondere Gelegenbeitskäufe zu intereſſieren ſuchen. Es 
handelt ſich um wilde Schlepper, die in ähnlicher Weiſe am 
Werke find, wie vor längerer Zeit die „engliſchen Stoff⸗ 
verkäufer“. Geht ein Käufer auf die Anpreiſungen des An⸗ 
reißers ein, jo wird er in beſtimmte Geſchäfte gebracht, wo 
lich der Sen en für ſeine Vermittlung Prozente auszahlen 
läßt. Den Nachteil hat natürlich der Käufer, der dieſe 
Extraaufwendungen mit bezahlen muß. Das Publikum tut 
gut. auf das Anreißertum nicht hereinzufallen. 

Der Verkehr im Hafſen hielt ſich auch in der letzten Woche 
auf der bisherigen Höhe. Es liefen insgeſamt 72 Schiſſe ein. 
Davon waren 15 Dänen, 3 Danziger, 32 Deutſche, 6 Eng⸗ 
länder, 1 Finnländer, 1 Holländer, 8 Norweger, 1 Pole, 
5 Schweden. Die Ladung beſtand bei 17 aus Stückgut, bei 4 
auts Heringen, bei 1 aus Phosphat. bei 1 aus Alteiſen. bei 1 
aus Roheiſen und Talg, bei 1 aus Mehl, bei 1 aus Koblen, 
bei 1 aus Sprit. Paſfagierdampfer waren 5, Vaffagiere und 
Stückgut bejörderten 5 Schiffe. Leer lieien 33 Schijie ein. 
Ansgelaufen ſind insgeſamt 65 Schirfe. Von dieſen führten 
13 die däniſche, 5 die Simziger, 5 ni· deniſche Flagge, 5 die 
eugliiche, 1 die franzößiche, 1 die bollöndiſche, 2 die lettlän⸗ 
dirche, 5 die vorwegiſche, 5 bie ichwedeiche Klagge. Geladen 
batten 5 Schiffe Zucker, 1 Zucker und Güter, 1 Zucker und 
Holz, 20 Holz, 5 Solz und Güter, 15 Stückgut, 1 Koks, 1 Ge⸗ 
treide. 1 Melaſſe. Paſſagierdampfer waren 4, Pafſagiere und 
Stückgut baiten 4 an Bord, Leer verließen 6 Schiffe den 
Hafen. Der Paffagierverkehr über See belief ſich im Ein⸗ 
gang auf 308. im Ausgang auf 337 Köpfe;: auf die einzelnen 
Häfen verteilen ſich diefe Ziffern wie folgt: Es kamen von 
und gingen nach Pillau 48 (38), Swinemünde 59 (1150, Hull 
7 (119), Kopenhagen 2 (16), Libau 7 (16), London 129 (), 
Nenyork 88 (0). 

Zufammenichluß der Banugenvſſenſchaften. Am leßten 
Freitoa fand im Rathausſaal, Langgaße, eine zahlreich be⸗ 

        

  

inchte Veriammlung der Vertreter von 19 Baugenofen⸗ 
ſchaften des Freiſtaates Danzig ſtatt, um zu der Frage der 
Grünbung eines „Berbandes der Danziger Baugenvfen⸗ 
ſchaften“ Siellung zu nehßmen. Rach einem Referat über 
Zmweck und Ziel eines ſolchen Verbandes kam in der Dis⸗ 
kuſnon die einmütige Ueberzenauna von der Notwendiakeit 
einer organifgerten Bertretung der Danziger Baugenoñen⸗ 
ſchaften zum Ausdruck. Sobald die in der Berfammlung 
aemänlte Kommiifon die Vorarbeiten beendet bat. wird — 
vorausñchtlich noch im Jannar 1925 — die Gelamtnertretung 
der Genofñenſchaſten über die Gründung des Verbandes 
Beichluß fañen. 

Der Franendher des Danziger Sekrernefanavereins e. S.   bielk am Freitag leine Gtneralverfe ab. Der Cßor 
345lt äinräcit 140 fingende Mitalieber. An größeren Kon⸗ 
jerten wurben „Paradies und Peri- von Robert Schumann. 
Guſtan Maklers III. Sumphonie“ und die ⸗Mattbsus⸗ 
vainon“ von Johb. Seb. Bach veranſtaltet. Der bisberige 
Borſtand wurde einſtimmig wiebergewäblt, und zwar Frän⸗ 
Lein Gerirnd Mielke als Borüdende. Fränlein Hedwia Gryw 
als Schriktkübrerin, Fränlein Elikabetß Dorſch als Kaßen⸗ 
jührerin und Fyau Hilde Bock als Notenwartin. Das Amtt 
des CCornreiſters liegt in den Händen des Muſtkötrektor- 

Schifts⸗Unjälle im Cisſelde. Das Gamburger Motorſchiff 
Oswiga nabm in Wiborg Zulluloſe für Neufabrmafſer auf 
Und ‚ühr am 11. Dezember von dort ab nach Neufabtwaßer. 

üS megungen vor: rückwã A 
ichaffen. Am 15. Degember brach dem Schiff zweimal eine 
Nuderkette, die einen Aufenthalt verurſachte. Der Maſchiuiſt 
bemerkte Sabei. daß die Schraube nuregelmäßig arbeitete. 
Das Schißf ußte Faun in Dauzig ins Dock genommen wer⸗ 
den und es ſtellie ſich beraus, daß die Schraube von der Welle 
gelön war. Der Kapitän legte in Danzia Verklarung ab. 
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Mugerſtein als Amolllüuferꝰ 
Eine pfychologiſche Erklärung ſeiner Mordtaten. 

Die furchtbare Bluttat von Haiger ijt wohl ihren äußeren 
Umſtänden nach aufgeklärt, völliges Dunkel aber ſchwebt noch 
über den pfychologiſchen Motiven, die den Mörder Anger⸗ 
ſtein zu ſeiner unmenſchlichen Tat getrieben haben. Man 
hat zunächſt glauben zu dürfen gemeint, daß die Unter⸗ 
ſchlagungen, die Angerſtein begangen hat, eine hinreichende 
Erklärung ſeiner Mordgier ſeien. Wäre dies aber der Fall, 
dann würde die Tat Angerſteins geradezu ein Unikum in 
der geſamten Geſchichte der Kriminaliſtik darſtellen, zumal 
das Ergebnis ſeiner Tat kaum geeignet geweſen wäre, ſeine 
Unterſchlagungen zu veroͤccken. Mau wird daher die pfychi⸗ 
ſchen Vorausſetzungen, die einen Mann von der ſozialen 
Stellung Angerſteins in ſo ſchreckenerregender Weiſe zum 
baben. werden ließen, in anderen Momenten zu ſuchen 
jaben. 
Kapitalverbrechen von einem Umfange, wie ihn die Haiger 

Mordtat aufweiſt, ſind nach den bisherigen Beobachtungen 
faſt ansnahmslos mit danernden oder momentanen ſeeliſchen 
Verirrungen zu erklären, Die bis zum Verbrechen geſteigerte 
ſexuale Gier, wie z. B. im Falle Haarmann, wird ſo heftig, 
baß die davei bekundete Hemmungslofſigkeit bereits charakte⸗ 
riſtiſche Spuren einer mehr oder minder deutlichen Geiſtes⸗ 
erkrankung zeigte. Aus dieſem Grunde hängt ja auch das 
Urteil, das über den Täter gefällt wird, faſt ſtets von der 
ſchaſklichen l der Pſychiater ab, die oft genug in der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Auswertung der Tat nicht übereinſtimmen. 

Elementare Ausbrüche des Blutinſtinktes ſind der medi⸗ 
ziniſchen Wiſſenſchaft ſchon ſeit vielen Jahrhunderten be⸗ 
kannt. Einen ihrer bekannteſten Typen finden wir im ſo⸗ 
genaunten Amoklauf, der beſonders in Indien und auf Java 
vorkommt, und bei dem plötzlich ein Einwohner von einer 
einem Berſerker ähnlichen Wut befallen wird, die ihn, mit 
dem Kris (Dolch) oder mit dem Beil in der Hand, auf alle 
ihm begegnenden Mitmenſchen ſtürzen und ſie tüten läßt. 
Das Wort Amok leitet ſich von dem malaiiſchen „meng amok“ 
ab und heißt ſo viel wie „in blinder Wut töten“. Ueber die. 
eigentliche Urſache des Amoklaufens gehen die mediziniſchen 
Autoritäten bis auf den heutigen Tag auseinander, obgleich 
ſich mehr und mehr die Anſchauung durchringt, daß man es 
dabei mit einer akuten Geiſteskrankheit zu tun hat, die einem 
maniſchen Anfall ähnelt. 

Auch in Europa kommen folche vereinzelten Fälle von 
Amyklauf vor. Die einzige Löſung des Haiger Rätſels iſt 
meines Erachtens hierin zu erblicken, dies beweiſen dic Tat⸗ 
umſtände. Angerſtein hat zuerſt ſeine Frau getötet. Er iſt 
dabei in ſo beſtialiſcher Weiſe vorgegangen, indem er viel⸗ 
leicht achtzehn⸗ bis zwanzigmal auf ſie zuſtieß, daß in dieſem 
Augenblick der Blutrauſch begann, der ihn von einem Opfer 
zumt andern trieb. Als ziemlich wahrſcheinlich erſcheint, daß 
hier auch ſexuelle Motive mitſpielen mögen. Nachdem er die 
erſte Tat vollbracht hat an der ihm liebſten Perſon — bei der 
er kein Erbarmen, kein Mitleid kannte, denn die Tatbeſtände 
ergaben, daß ſich Frau Angeritein, trotzdem ſie durch ihre 
ſchwere Krankheit ſtark geſchwächt war, doch gegen die An⸗ 
griffe des Raſenden gewährt hat —, kannte ſeine Raſerei keine 
Ziele und keine Grenzen mehr. Typiſch wie beim Amok⸗ 
läufer tötete er alle Perſonen, die ihm in den Weg kamen. 
Es iſt belanglos, daß er während feiner Taten das Haus 
nicht verlaſſen hat, ſondern hier einen Mord nach dem an⸗ 
deren verübte. Charakteriſtiich vielmehr iſt, daß er jede 
Perſon, die er nach dem erſten Mord getroffen hat, rückſichts⸗ 
los niederſchlug. So endeten ſeine Schwiegermutter und das 
Dienſtmädchen in ziemlich derſelben Zeitſpanne, ſo raſte er 
weiter, als am Morgen ſeine Schwägerin kam, als die 
Bureauangeſtellten und Gärtnergehiljen eintrafen. Daß er 
mit einer gewiſſen Ueberlegung bierbei vorgegangen iſt, 
wiberipricht nicht dem, daß ſeine Hauptidee war, alles ihn 
Umgebende zu töten. 

Wenn er ſpäter in die Stadt ging, um ſich ein Alibi zu 
verſchaffen, weun er jämtliche Spuren ſeiner Tat zu be⸗ 
ſeitigen ſuchte und hierin ein Maß von Ueberlegung zeigte, 
das ihn geradezu zum gewohnhettsmäßigen Verbrecher ſtem⸗ 
peln konnte, ſo muß man bedenken, daß ſchlienlich die Raſerei 
des Amokläufers nachläßt und einer rubigeren Ueberlegung 
Raum gibt. Angerſtein mag wohl das Entſetzliche ſeiner Tat 
erkannt haben, doch der Mut, ſeinem Leben durch Selbſtmord 
ein Ziel zu ſetzen, verſagte letzten Augenblicks. Auf dieſe 
Weiſe war es möglich, in die tatjächlichen Vorgänge der 
Mordtaten Llarhbeit zu bringen, während ſonſt undurch⸗ 
dringliches Dunkel über das Geichehen von Haiger gehüllt 
wäre. 

Entſprechende Fälle wie der von Haiger ſind in der 
Kriminalgeſchichte nicht vorgekommen. Am meiſten Aehn⸗ 
lichkeit mit dieiem Verbrechen hat die Schreckenstiat des 
Lehrers Wagner in Degerloch bei Mühlhauſen. der am 
4. September 1913 ſeine Frau und vier Kinder ermordete und 
dann am nächſten Tag unter den Paſſanten ein Blutbad an⸗ 
richtete.indem er acht Perſonen niederſchoß und eine verwun⸗ 
oete. Auch bier ſieht man die Zeitſpanne zwiſchen der erſten 
und der letzten Tat, nur mit dem einen Unterichied, daß der 
Lehrer Wagner ſofort als Paranoiker erkannt und in die 
Irrenanſtalt überführt werden konnte, während bei Anger⸗ 
itein nur ein durch Zeit begrenztes Ausſetzen der geiſtigen 
Tütigkeit eintrat, die durch das blinde Raten des Amsklänfers 
hervorgerufen wurde. 

— —-————— 

Deutißer Arbeiter⸗Säugerbund. Einladung zur Gau⸗ 
konferenz am 1. Februar 1925, vormitiaas 9 Uhr, im 

Lokal Maurerberberge. Sch damm W. Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht. 2. Anträge. 3. Wabl des geiamten 
Gauvorſtandes. 4. Ganangelegenbeit. — Anträge müſſen 
zwei Wochen nach Bekannigase an den Gauvorſtand ein⸗ 

gereicht werden. Vereine bis zu 50 Mitalieder wäblen 

einen, folche von 50 bis 100 Mitglieder zwei Delegierte und 

über 100 Mitglicder wählen drei Delegierte. Der Vorſtand. 

ů 

ü Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Danziq. 20 12. 24 

1 Reichsmark 1.28 Danziger Gulden 

  

   

  

  

  

   

    

  
1 Kloin 1.03 Danziger Gulden öů 

1 Dollar 5,35 Danziger Gulden 

Scheck London 25,18 Danziger Gulden 

Derlin, 20. 12. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 19.7 Billionen Nk. 

Danziger Proònktenbörſe vom 20. Dezember. (Kicht⸗ 
amtlich] Weizen 130 Piund 13.10—14,5%0 (5. 122 Pid. 12 bis 
1250 6. Roggen 13—13,10 G., Gerſte müttl. Qual. 11—1885 
Gulden, Hafer 10—11 G., kl. Erbſen 6—12 6., Bikrpriaerbſen 
12—18 G. wagaonfret 
Danzial. 
—.2W2W2W2W2W2W2W2W2W2W22222————ůͤ 
Berantworilich: für Polilik Erun Looes für Zanziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fris Beber, 
für Iuferate Anton Nosten ſämtlich m Danzia. 

Sruck und Verlos von J. Gehl & Co., Danzie 
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    Aruvp erbält eine 4be Millionen⸗Anslandsanleihe. Die Friedrich⸗Krupp⸗sl.⸗ „-in Eſſen hat angeblich zur vorläufigen Konſolidierung der Verbindlichkeiten, die ihr aus dem Ruhr⸗ 

  

   

Saai Sersep Me-e Müie Wirmeten weir die ů Preiſe für die No ſe in den letzten Monaten ſtark ge⸗ cfuüil Enn — itiegen ſind. Der Beſchäftigungsrückgang im Bangewerbe Mleime Ee — iI ů wird von dem Arbeitsminiſter auf Grund der Winterzeit nur als ein vorübergeßender Zuſtand bekrachtet. 
Der Streit um die „Rotor“⸗Erfinbung. Nach den Eng⸗ „Belebnna bes Geichälts in Etlans. Die Herabſetzung der landern beßtreitet nun auch ein Italiener dem Erfinder des ů iße, Saßt ber vime gemie Beleßmrea bes Geichäſis zur Jolce ge⸗ Rotorſchiffs, Dr. Flettner, die Priorität der Erfindung. 

—— kiem Aüia b. undabeückten Wreißen eewaf 550 be- bobt, die namentlich in der Lebeusmittelbranche zu ver⸗ ů Umberto Biaucht veröfßentlicht im „Nuovo Paeſe“ eine Er⸗ 
e Eer: ſen feien,f, 5 ü it 1 

—5— 

Suerlee ven 10 Milionen Soner abdeſeleſen: Sit pu Weh dußer u. De, Secutehn ustites argercar, AianAßengn womsch er den Beturmimder bereui iefi Srfmnben 
durch das Bankhaus Simon Hirſchland in Effen au eine ßeßt daher in der Brauche dem VBeihnachtsgeſchäft vptimiſti⸗und barüber eine Schrift unter dem Titel „Von der⸗ un⸗ 
Lumn 6 e Herren Gold und enSurggern en fer gonzer Fiic. ſſcher entgegen Lunch aul dem Kande 'ß dank früchem Zuflus acleichen Verteilung des Luftdrucks auf die Oberfläche eines 
Milltonen Dollar üesenprosentige Dulationen, fünf Jebre frage ſeitznreldem, Sluchsgeitgaft eine Belebung her Noch⸗ rotierenden Zylinders heransgegeben babe Darin ſeien zaufend, verkarrft. Die Anleihe wird in Neunork in kurzer frage ſeſtzuitellen, die allerdings erit im Frühiahr voll zur auch Anwendungen für die Schiffahrt und die Luftſchiffe 
Seil zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden. Entfaltung kommen dürfte. In der Textilbranche iſt die ferwähnt. Pekorbtiefktand des Silberpreiſes. Der Londoner Wirt⸗ Ichaftsberichterßtatter des B. L. meldet: Wä rend alle übri⸗ gen Metalle, insbeſondere das in ſtafiſtiſcher Hinſicht mit dem Silber eng verbundene Blei ſtark geitiegen fnb, iſt der 
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einige Weltrekorde üüber längere Strecken verbeffert. Ralvh Stel bilrge Dare auf den Markt, die aßer wegen zu aroßen [de Palmd fuhr 50 Meilen (80,466 Kilometer) mit einem Angebots vom Bnblikum nur langijam anfgenommen wird. Stundenmittel von 206.950 Kilometer. Hill 100 Meilen Naturgemäß leiden die übrigen Sonfeftions- und Tu⸗ 160.231 Kilometer) mit 205,990 Kilometer, 200 Meilen warengeſchäfte erbeblich barnnier Anb ſchrünfen ihren 85 (2163 Kilometer) mit 208.210 Kilometer und 250 Meilen trieb weſentlich ein. Auf dem Geldmarki iß es vollkommen (402,325 Kilometer) mit genau der gleichen Geſchwindigkeit.— mmbig geworden. da bas Angebot an Saluta die Nachfrage Das Ergebnts der Meiſterſchaft von Amerika, die in meh⸗ bei weitem üö. rdtei Imtereffant ft, daß ſcch 51 Rländiiche reren über das ganze Jahr verteilten Läufen nach Punkten Geßbeimslente alnmdiic nußttneeag u Ausnnbunnt enlſchieden wirß. ftebt fe5t feß. Der vor längerer Zeit 3.ente allmählich nach einer arößeren mänuenna tödlich verunglüicte Aimmpy Murphn atte ſich einen ſo von Keklamemikteln umfehen. Die Erfahrnngen auf dieſem ů 
großen Borſvruna geſichert. daß er auch über das Grab Sebiet ſind aber in Eüland noch fehr gering. ſo daß ſich die finaus Meiſter blieb. Er ſteßt in der Rangliſte mit 1505 Firmen nach Deniſchkand wenden., das viele Keklameſchilder Vunkten an der Spitze vor Cvovper 1240. Hill 1214 und v. & für Salond arferkigt. Kuch Schanfenderdekoratemne Miltun iict Punkten. ů werden aus Deutſchland engandert. Haftentlallana des Gemeindebiſchofs Baßk. Der in Ko⸗ Ein Großkraftrerk far Frlanb. In Dail, dem iriſchen penbagen unter der Anklase der Unterſchlagung und des Be⸗ Sarlamente. Ieate Mat Sikigan, der J 'eminiſter. den iruges vor kurzem in Iinterſuchungshaft genommene Führer eines deniſchen Unterneßmens vor, das die Waſſer⸗ der ſkandinaviſchen Metbpodiſten. Gemeindebiſchof Baſt. iſt kräſte des Shbaunvn mit einem Krafkwerf. das gauz Irland auf cine Beſchmerde bin aus der Urnteriuchungsbaft entlaßßen mit elektriicher Kraft perſehen foll. ansnutzen will. Fünf worden. Das Verfahren geht weiter. Bei der geſtrigen Ver⸗ enrorätiche Sarbhwerifändige die den Plan prüſten. baben ühn Landlung waren die Metbodiſtenbiſchöfe ans der Schweiz, Aauimucene minkris beszeichnet Das Brojekt. nach dem das England und Cbicago zugegen. Krnjtwerk üufenweiſe anszubanen ün. wirb zunächſt auf Daßs Fnaaena als Säemaſchine. In der Gegend von 5 Willienen Sinnd veranſchlagt. Die Gefamtkoſten ſchäßt Miami (Florida) wurden 640 Aeres Raſenfläche von einem man enf 7 Millienen Sfunß. Ferner fieht der Vericht bie Sre-c. »Me fefät. Piefe Arbeit, die ſonſt zwei Leute Ansänuteng der Wafferkräfte des Seffen vor. Dieies Kraft⸗während 30 Tagen beſchäfttat hätte (i). wurde mit Hilfe werk ſe ratt den Miötiſchen Kraftkationen verbunden wer-⸗des Aerpnlanes in 20 Minnten verrichtet. „ Wäuigerk un Krläment nabn den Borichlag des Indutrle⸗ Die Stadt Senres nerßictet das Baren. Dem Beisviel Auklands, daß die öffentlichen Borkämpfe als v»degra⸗ Sie Arbeitsloßiakeit in Wien Au ber inönfkriellen De⸗ dierend“ nerboten bat. iit nunmehr auch der Gemeinderat WZirkskommißinm murbe festeſteikt daß gegenwärfia in Sien der franzöfilnen Stadt Sevres gefolat. In einem Exlaß 13 nnieräütte Erwerbsloje find araen 22680 vor 14 setont der Maaiſtrat. das die Borkämnfe der Brutalität DTanen Der Gefamibeiand der Arbeitslofen gegenüber Norffub leißten und das se den Grundfäken der Maval dem Veriahre ia um 120U78 gegicnen. Vauch Deihnaniten nad ker Kraiene aumiherlanßen. Deshalb ſei auf dem Ge⸗ Sird ein Reiieres Steigen der Arbeitsioniafeif beßüärchtet. biet der Hemeinde jeher Borkampf an verbieten. Wer Aufolae ber vnaEniticen Sirtſchefkslane find genenwärkig dfeſe Vernrönnne üßertritt. ſetzt ſich ſtrafrechtlicher Ver⸗ —2 

      

        

   

Fimmung iſt ringen Bedarf bei siemlich ftarker Proönktion und nenuens⸗ werten Vorraten zurückznführen. Der Silberpreis detrug in der Vorkriegszeit 577 Nennork cis.), 20/ London (d.J. im Oktober 1924 751% Nennort cis.), 3512 Sonbon (ö.), am J. Dezember 1024 fU%4 Keuvork (cis.), 3356 London (ö.J., am 43. Dezember 1951 68 Kenvork (cis), 322/ Lundon 15•. Wabreud der Oſten nur in unbefriebigtem Maſſe kaufte, unahm der eurppaiſche Kontinent auf Grund des niedrigen Prrisniveaus zu Beginn des Monats Deckungskänfe vor, Die jedoch wieder ontgehört haben. Man rechner auf eine Suewuten des Geſchafts infolge der Devorſtehenden indiſchen Saiſonkäufe. 
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gehüren in erstet Linie 

fic olen Iberner Munohpaen 
insbesondere 

i aseiin rrhier Käxharaden 
Healxkuchen- ů00 Heks-Fabrik 
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arsgereicenat mit der Prruß. Staatsmadaille 
Zuhabenin allen einscttlägigen Gesckäflen 
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meine große Ausstellung 
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